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Clara Ackermann 

Responsable du Groupe Pré-

servation franches-montagnes 

et Exploitation Avenches 

Département fédéral de l'éco-

nomie, de la formation et de la 

recherche DEFR

Agroscope / Haras national 

suisse HNS
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ger und Betrieb Avenches 

Eidgenössisches Departement 

für Wirtschaft, Bildung und 

Forschung WBF

Agroscope / Schweizer 

Nationalgestüt SNG

La belle saison arrive ! 

Les chapitres ne cessent de chasser les précédents 

dans le livre de la vie… 

Alors que la saison des naissances promet d’être 

prolifique, les poulains vont désormais goûter pour 

la première fois aux joies du pâturage. Notons que 

les chiffres des naissances semblent se maintenir à 

l’heure où j’écris ces quelques lignes. Ces valeurs 

honorent, une fois encore, la passion et le savoir-faire 

de nos éleveurs.

Plus de 350 chevaux ont déjà été présentés à ce jour 

lors des tests en terrain. Ces derniers ont encore une 

fois remporté un franc succès. Ils démontrent l’impor-

tance historique de cette épreuve de sélection dans 

la perpétuation de la race des Franches-Montagnes. 

Ils sont le gage d’un cheval sain, fort, polyvalent et 

parfaitement adapté à son marché et aux attentes 

de ses utilisateurs. Par ailleurs, les tests en terrain 

représentent toujours des moments forts de convivia-

lité qui resserrent les liens de la communauté FM. De 

surcroît, ces épreuves sont également devenues une 

plateforme d’échanges où toujours plus de ventes s’y 

réalisent. J’en profite également pour rendre hom-

mage à tout le travail organisationnel effectué par 

les syndicats dans les régions pour la bonne tenue et 

réalisation de ces épreuves.

Plein de succès pour cette nouvelle saison et surtout 

beaucoup de plaisir avec vos FM ! 

Die schöne Jahreszeit steht vor der Tür! 

Im Buch des Lebens jagt ein Kapitel das andere... 

Die Geburtensaison entwickelt sich vielversprechend. 

Die Fohlen entdecken zum ersten Mal die Weide und 

kosten sie mit Freude aus. Während ich diese Zeilen 

schreibe, scheinen die Geburtenzahlen das bishe-

rige Niveau zu halten. Einmal mehr sind diese Werte 

ein Zeichen für die Leidenschaft und das Know-how 

unserer Züchterinnen und Züchter.

Bis heute wurden bereits mehr als 350 Pferde in 

Feldtests vorgestellt. Diese waren einmal mehr ein 

voller Erfolg und zeigen die historische Bedeutung 

dieser Selektionsprüfung für den Fortbestand der 

Freibergerrasse. Sie sind der Garant für ein gesun-

des, starkes, vielseitiges Pferd, das perfekt an 

seinen Markt und die Erwartungen seiner Nutze-

rinnen und Nutzer angepasst ist. Ausserdem sind 

die Feldtests immer sehr gesellige Momente, die 

die ganze FM-Gemeinschaft stärken. Darüber hin-

aus haben sich die Tests auch zu einer Plattform 

für den Austausch entwickelt, wo auch immer mehr 

Verkäufe getätigt werden. Ich möchte die Gelegen-

heit nutzen, um den Einsatz der Genossenschaften 

in den Regionen zu würdigen, die für die Durch-

führung dieser Veranstaltungen verantwortlich  

sind. 

Viel Erfolg für die neue Saison und vor allem viel 

Spass mit euren Freibergern! 

Retrouvez toutes les dates des manifestations (sport et loisirs, TET, etc.) sur le site web de la FSFM : www.fm-ch.ch

Alle Daten von Veranstaltungen (Sport und Freizeit, FT, etc.) finden Sie auf der SFV Webseite : www.fm-ch.ch

AOÛT / AUGUST

Marché-Concours, Saignelégier JU 11. – 13.08

Délai d’inscription National FM 14.08

Nennschluss National FM

PferdeStark in Wendlinghausen 26. – 27.08

Europas grösstes Arbeitspferde Event

Allemagne / Deutschland

Eurocheval, Offenburg 24. – 27.08

Allemagne / Deutschland

SEPTEMBRE / SEPTEMBER

National FM, Finales de sport 14. – 17.09 

& d'élevage

National FM, Sport- & Zuchtfinal

Avenches VD
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Communications 
de la gérance

Mitteilungen 
der Geschäftsstelle
Fohlenschausaison im Herbst 2023
Die Herdebuchstelle der Geschäftsstelle SFV bereitet aktiv die zukünftige Foh-

lenschausaison vor. Zu diesem Zweck möchten wir die Züchter noch einmal 

daran erinnern, dass sie unbedingt das Original des Geburtsmeldekarte inner-

halb von 8 Tagen nach dem Ereignis zurücksenden müssen. Dies betrifft auch 

die Besitzer von Stuten, die nicht tragend sind oder eine Fehlgeburt erlitten 

haben. Auch totgeborene oder tote Fohlen müssen dem SFV gemeldet werden.

Die rosafarbene Kopie bleibt im Besitz des Züchters und wird bei der Anmel-

dung zur Herbstschau bei der organisierenden Zuchtgenossenschaft beigelegt. 

Wir fordern die Züchter daher auf, uns die noch in ihrem Besitz befindlichen 

Geburtsmeldekarten so schnell wie möglich zuzusenden.

Das Original der Bestätigung der Registrierung Ihrer Fohlen in der TVD Equine 

kann als Nachweis für die Schlachtung der Fohlen verwendet werden. Dieses 

Dokument muss direkt dem Metzger übergeben werden. Die Vorstellung des 

Fohlens auf einem Turnierplatz bleibt für die Identifizierung und den Erhalt 

der Prämie für die Erhaltung der Rasse obligatorisch.

Zur Information: Der Preis für die Pässe für 2023 geborene Fohlen wurde wie 

im letzten Jahr auf CHF 60.– festgelegt.

Veröffentlichung der neuen Kategorisierungen 2023 und Einstufungen 
nach den Zuchtwerten 2022
Die neuen Kategorisierungen der FM-Stuten basierend auf den Zuchtwer-

ten 2022 werden auf der Website des SFV unter: http://www.fm-ch.ch/fr/

federation/relations-publiques/communications-aux-eleveurs.html veröffent-

licht. Züchter, die die neue Kategorie ihrer Stute auf dem Abstammungsschein 

(AS) eintragen möchten, können den Pass mit AS an die Geschäftsstelle des 

SFV in Avenches schicken. Ausserdem finden Sie unter demselben Link die 

Ranglisten der 50 besten Stuten und Hengste nach den vier Zuchtwertgruppen 

(ZW), d.h. ZW Fahren, ZW Reiten, ZW Verhalten und ZW Exterieur.

Preis für Schlachtfohlen 2023
Der Preis für Schlachtfohlen wurde auf Fr. 8.90 / kg Schlachtgewicht (SG) 

festgelegt. Dieser Preis gilt während der Wochen 41 bis 48, d.h. vom 09. 

Oktober bis zum 1. Dezember 2023. Ausserhalb dieser Periode beträgt der 

Preis Fr. 7.90 /kg SG, ausser es wurden spezielle Vereinbarungen zwischen 

Käufer und Verkäufer getroffen.

Delegiertenversammlung 2024
Der Vorstand hat an seiner letzten Sitzung das Datum der nächsten Delegier-

tenversammlung auf Donnerstag, den 18. April 2024 in der Halle-Cantine in 

Saignelégier, der Wiege der FM-Rasse, festgelegt.

Sonderausgabe "Fohlenschauen" des FM Magazins
Redakteure gesucht!
Die Novemberausgabe 2022 des FM Magazins war ganz den Fohlenschauen 

der Saison 2022 gewidmet. Dies wurde von den Lesern sehr geschätzt, was 

uns sehr freut und uns ermutigt, diese Erfahrung in diesem Jahr zu wiederho-

len! Um in der Turniersaison 2023 über möglichst viele Fohlenschauen in der 

ganzen Schweiz berichten zu können, suchen wir nach Personen, die bereit 

sind, beim Verfassen von Artikeln mitzuhelfen. Die Voraussetzung ist, dass 

Sie die vom Artikel betroffene Fohlenschau besuchen und ihr aufmerksam 

beiwohnen, um die wichtigsten Punkte wiedergeben zu können. Die Artikel 

sollten unbedingt zwischen mindestens 1.700 und maximal 2.500 Zeichen 

(ohne Leerzeichen) betragen und mit mindestens 6 qualitativ und hochwer-

tigen Fotos versehen sein! Die Artikel sind dann bis spätestens 25. Oktober 

2023 an die Adresse magazine@fm-ch.ch zu senden. Der SFV wird so viele 

Artikel wie möglich auswählen, sofern sie korrekt, unparteiisch und verständ-

lich verfasst sind. Über einige Fohlenschauen werden unsere Journalisten 

bereits an folgenden Orten berichten: Heimenschwand, Härkingen, Meren-

schwand, Rubigen, Hasle-Rüegsau, Schüpbach, Ramiswil, Ettiswil, Riggisberg, 

Sempach, Schüpfheim, Subingen, Jeuss und Sumiswald. Um eine möglichst 

breite Berichterstattung zu gewährleisten, dazu brauchen wir Sie! 

Saison de concours d’automne 2023
Le service du stud-book de la gérance FSFM prépare activement la future 

saison de concours de poulains. A cet effet, nous tenons encore une fois 

à rappeler aux éleveurs qu'ils doivent impérativement renvoyer l'original du 

bulletin de mise bas dans les 8 jours suivant l'événement et ceci concerne 

aussi les propriétaires de juments qui ne seraient pas portantes ou qui auraient 

avorté. Les poulains mort-nés ou morts doivent aussi être annoncés à la FSFM.

La copie rose reste en possession de l'éleveur et sera jointe à l'inscription au 

concours d'automne auprès du syndicat d'élevage organisateur. Nous invitons 

donc les éleveurs à nous envoyer les bulletins de mise bas encore en leur 

possession et ceci dans les plus brefs délais.

L’original de la confirmation d’enregistrement de vos poulains dans la BDTA 

Equine pourra être utilisé comme justificatif pour l’abattage des poulains. 

Ce document devra être directement remis au boucher. La présentation du 

poulain sur une place de concours reste obligatoire pour l’identification et 

l’obtention de la prime au maintien de la race.

Pour information, le prix des passeports pour les poulains nés en 2023 a été 

fixé, comme l’année dernière, à CHF 60.–.

Publication des nouvelles catégorisations 2023 et des classements 
selon les valeurs d’élevage 2022
Les nouvelles catégorisations des juments FM basées sur les résultats 2022 

sont publiées sur le site de la FSFM sous : http://www.fm-ch.ch/fr/federation/

relations-publiques/communications-aux-eleveurs.html. Les éleveurs désirant 

inscrire la nouvelle catégorie de leur jument sur le certificat d’origine (CO) 

peuvent envoyer le passeport avec CO à la gérance FSFM à Avenches. De 

plus, vous trouverez, en cliquant sur le même lien, les classements des 50 

meilleures juments et étalons selon les 4 groupes de valeurs d'élevage (VE), 

soit VE Attelage, VE Equitation, VE Comportement et VE Extérieur.

Prix des poulains de boucherie 2023
Le prix des poulains de boucherie a été fixé à Fr. 8.90 /kg PM. Ce prix est 

valable durant les semaines 41 à 48, soit du 09 octobre au 1er décembre 2023. 

En-dehors de cette période, le prix est de Fr. 7.90 /kg PM, sauf dispositions 

spéciales convenues entre l’acheteur et le vendeur.

Assemblée des délégués 2024
Le comité a fixé, lors de sa dernière séance, la date de la prochaine Assemblée 

des délégués au jeudi 18 avril 2024 à la Halle-Cantine de Saignelégier, dans 

le berceau de la race FM.

Edition spéciale « concours de poulains » du Magazine FM
Recherche de rédacteurs
L’édition du mois de novembre 2022 du Magazine FM a été entièrement 

dédiée aux concours de poulains de la saison 2022. Cela a été très apprécié 

des lecteurs, ce qui nous réjouit et nous encourage à renouveler l’expérience 

cette année ! Afin de couvrir un maximum de concours de poulains dans 

toute la Suisse durant la saison de concours 2023, nous recherchons des 

personnes prêtes à contribuer à la rédaction d’articles. La condition évidente 

est de se rendre au concours de poulains concerné par l’article et d’y assister 

attentivement afin de pouvoir en retranscrire les points importants. Les articles 

doivent impérativement se situer entre minimum 1'700 et maximum 2'500 

caractères (espaces non compris), accompagnés de minimum 6 photos de 

qualité ! Les articles sont ensuite à envoyer à l’adresse magazine@fm-ch.ch au 

plus tard jusqu’au 25 octobre 2023. La FSFM sélectionnera autant d’articles 

que possible, pour autant qu’ils soient rédigés de manière correcte, impartiale 

et compréhensible. Certains concours de poulains seront déjà couverts par 

nos journalistes aux endroits suivants : Heimenschwand, Härkingen, Meren-

schwand, Rubigen, Hasle-Rüegsau, Schüpbach, Ramiswil, Ettiswil, Riggisberg, 

Sempach, Schüpfheim, Subingen, Jeuss et Sumiswald. Afin d’avoir un compte-

rendu le plus large possible, nous avons besoin de vous ! A vos plumes !

INFOS FSFM
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HARAS

Quel étalon choisir pour ma jument?
Développé en 2011 par le Haras national suisse d'Agroscope en collaboration avec la Haute école des sciences 

agronomiques, forestières et alimentaires (HAFL) et la Fédération suisse du franches-montagnes (FSFM), le 

programme «Poulain virtuel» a vocation de soutenir les éleveurs et éleveuses dans leur choix d’accouplement 

dans l’optique d’un progrès d’élevage et d’un degré de consanguinité optimaux. Facile d’accès et intuitif, le 

simulateur calcule en quelques secondes les valeurs d’élevage ainsi que le pourcentage de consanguinité du 

futur poulain à naître des deux parents présumés. En ligne depuis juillet 2020, outil unique en son genre, le 

programme est devenu incontournable pour tout éleveur désireux de faire progresser la race. Il permet égale-

ment, pour la Fédération notamment, d'observer et de surveiller sur le long terme l'évolution de la population 

suisse des chevaux FM, au niveau des valeurs d'élevage et de la consanguinité.

Comment ça fonctionne concrètement?
Il suffit de se rendre sur la page internet www.poulainvirtuel.ch et d’entrer le nom de la jument dans l’espace 

réservé à cet effet. Ensuite, une fois la jument sélectionnée, il faut renseigner le champ de l’étalon envisagé 

parmi la liste d’étalons actifs. La population de référence se compose de 9'325 juments. Elle est composée de 

toutes les juments nées dès 1997 et qui ont eu, au moins, un descendant entre 2010-2022, ainsi que toutes 

les juments nées entre 2016 et 2022. Pour chaque étalon choisi, le programme dresse l’arbre généalogique du 

descendant potentiel et estime ses valeurs d’élevage et son degré de consanguinité.

Les valeurs d’élevage permettent d’évaluer la qualité génétique d’un animal au moyen de l’estimation d’un indice. 

Cet indice permet de situer/classer l’animal en question par rapport à toute la population observée. Dans l’élevage 

FM, l’indice de 100 correspond à la moyenne de la population. L’écart-type est fixé à 20, ce qui signifie que les 

deux tiers de la population ont une valeur d’élevage comprise entre 80 et 120. Les indices qui se situent hors 

de cet intervalle traduisent une tendance génétique significative dans une direction.

Degré de parenté et taux de consanguinité : deux variables importantes à considérer 
Si l’on veut maintenir à long terme le degré de parenté actuel entre les étalons et les juments, ainsi que le taux 

de consanguinité actuel, les deux parents ne devraient pas avoir un degré de parenté dépassant les 14% au 

maximum (niveau cousin – cousine) et le poulain issu de cet accouplement ne devrait pas dépasser un taux de 

consanguinité de 7% (le seuil de 10% est fixé par l’Ordonnance sur l’élevage afin d’être éligible pour l’obtention 

d’une prime de maintien). Afin d’aider les utilisateurs dans l’interprétation des résultats, des codes couleurs ont 

été mis en place pour le coefficient de consanguinité :

•  Vert : Le coefficient estimé est en-dessous des 7%, cet accouplement est encouragé.

•  Orange : Le coefficient estimé est compris entre 7% et 10%, cet accouplement n’est pas recommandé.

•  Rouge : Le coefficient estimé est de plus 10.01% cet accouplement est clairement à éviter et la prime de 

maintien est supprimée.

Le programme propose également, pour chaque accouplement ne répondant pas aux critères, une liste d’étalons 

actifs dans l’élevage qui pourraient permettre un meilleur accouplement.

En plus de ces deux paramètres, le logiciel indique également la valeur d’élevage basée sur l’ascendance du 

poulain virtuel. Pour exemple, voyons l’accouplement ci-après entre la jument Divina (par Neckar/Rivarol) et 

Halipot (par Hobby/Legato) :

Le Poulain virtuel, programme 
incontournable pour prévoir 
vos accouplements
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L’accouplement ci-dessus présente trois aspects positifs : Premièrement, les deux parents Divina et Halipot ont 

un degré de parenté de 11%, donc inférieur aux 14% qu’il ne faudrait pas dépasser. Deuxièmement, le taux de 

consanguinité du poulain lui-même est de 5%, ce qui est faible. Troisièmement, un poulain issu de cet accou-

plement aurait des valeurs d’élevage sur l’ascendance élevées.

Le programme définit également des valeurs d’élevage portant sur les aptitudes du poulain à la monte et à 

l’attelage lors des tests en terrain à ses 3 ans ou encore relative aux marques blanches ainsi qu’un système de 

filtre afin que l’éleveur puisse sélectionner et, finalement, trouver pour sa jument l’étalon idéal (soit susceptible 

d’atteindre le meilleur progrès zootechnique, tout en réduisant au minimum le degré de parenté entre le père 

et la mère du futur produit).

Limites du logiciel
Le logiciel est incapable de prédire si le poulain sera destiné à une brillante carrière sportive ou à un avenir 

prometteur comme géniteur de pointe. En effet, les valeurs d’élevage calculées par le logiciel se basent sur les 

valeurs de l’ascendance. Elles se basent donc uniquement sur les performances enregistrées par ses parents 

et ses éventuels (demi-) frères et sœurs, ainsi que sur d’autres éventuels parents éloignés. De ce fait, elles per-

mettent de montrer une tendance génétique vers laquelle on peut s’approcher. Quant aux performances propres 

du poulain à venir, elles seront grandement influencées par des facteurs environnementaux 

tels que sa détention, son alimentation ou encore sa formation. Ces facteurs restent à l’heure 

actuelle impossibles à prédire au travers de programmes ou d’algorithmes, tout comme le fait 

de savoir quels allèles du père ou de la mère seront transmis… Alors que la consanguinité et 

le degré de parenté sont calculés de manière exacte, les valeurs d’élevage du futur poulain 

ne sont qu’estimées. Il reste donc une part de surprise quant à l’arrivée du véritable, ce qui 

fait toute la magie de l’élevage de notre cheval.

Pour plus d’infos : www.poulainvirtuel.ch

Clara Ackermann

Agroscope, Haras national suisse 

Le degré de parenté moyen entre les étalons et les juments dans la population de la race franches-montagnes s’élève à 14%. Si l’on veut maintenir à long terme le 
degré de parenté actuel entre les étalons et les juments, ainsi que le taux de consanguinité actuel, les deux parents ne devraient pas avoir un degré de parenté 
dépassant les 14% au maximum et le poulain issu de cet accouplement ne devrait pas dépasser un taux de consanguinité de 7% (10% selon l’ordonnance sur 
l’élevage). 

Etalon (père) avec son n° ID et son 
pedigree 

Jument (mère) avec son n° ID et 
son pedigree

Les valeurs d’élevage (VE) 
basées sur l’ascendance du 
poulain virtuel se situent en 
majorité en-dessus de la 
moyenne de la population qui 
est de 100. A l’exception des 
VE suivantes : « Marques 
blanches », ce qui, dans ce 
cas, est le but d’élevage. La 
race cherche des individus 
avec peu de marques 
blanches.

Divina est parentée à raison de 
12.86% avec les 249 étalons
enregistrés dans le programme. 
HHalipot est parenté à raison de 
14.49% avec les 9’325 juments 
enregistrées dans le
programme. Divina et HHalipot
entre eux sont de parenté à 
raison de 10.53%.  

Informationss importantes : 

- Les VE des 2/3 de la population
se trouvent entre 80 et 120.
Toutes les VE qui se trouvent en-
dessus ou en-dessous ont une
influence certaine sur l’élevage.
Cela peut mener à une
amélioration ou une dégradation.

- La valeur d’élevage n’est
qu’une estimation. Même si
plusieurs individus ont les
mêmes parents, tous n’héritent
pas de la même moitié du
génome du père et de la mère.
On peut ainsi souvent observer
de grandes différences entre
propres frères et sœurs.

Le poulain virtuel issu de 
l’accouplement Divina-Halipot a 
un coefficient de consanguinité 
de 5.27% soit la moitié du
degré de parenté des parents. 

La population de référence est 
de 9’325 juments. Elle est 
composée de toutes les juments 
nées dès 1997 et qui ont eu, au 
moins, un descendant entre 
2010-2022, ainsi que toutes les 
juments nées entre 2016 et 2022. 
La population de référence ne 
contient pas les juments 
annoncées mortes. 
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GESTÜT

Welchen Hengst soll ich für meine Stute wählen?
Das Programm «Virtuelles Fohlen» wurde 2011 vom Schweizer Nationalgestüt Agroscope in Zusammenarbeit 

mit der Hochschule für Agrar-, Forst- und Lebensmittelwissenschaften (HAFL) und dem Schweizerischen Frei-

bergerverband (SFV) entwickelt und soll die Züchterinnen und Züchter bei der Wahl der Anpaarung unterstüt-

zen, um einen optimalen Zuchtfortschritt und Inzuchtgrad zu erzielen. Der Simulator ist einfach und intuitiv zu 

bedienen und berechnet in Sekundenschnelle die Zuchtwerte und den Inzuchtgrad des zukünftigen Fohlens. 

Das Programm, das seit Juli 2020 online ist, ist ein einzigartiges Hilfsmittel, das für Züchterinnen und Züchter, 

die die Rasse weiterentwickeln möchten, unumgänglich geworden ist. Es erlaubt insbesondere dem Verband, 

die Entwicklung der Schweizer FM-Population in Bezug auf Zuchtwerte und Inzucht langfristig zu überwachen.

Wie funktioniert das konkret?
Öffnen Sie die Internetseite www.virtuellesfohlen.ch und geben Sie den Namen der Stute in das dafür vorge-

sehene Feld ein. Wenn Sie die Stute definiert haben, wählen Sie den gewünschten Hengst aus der Liste der 

aktiven Hengste aus. Die Referenzpopulation besteht aus 9’325 Stuten. Sie beinhaltet alle ab 1997 geborenen 

Stuten, die in den Jahren 2010-2022 Nachkommen hatten sowie Stuten mit Jahrgang zwischen 2016 und 2022. 

Für jeden ausgewählten Hengst erstellt das Programm den Stammbaum des potenziellen Nachkommens und 

schätzt dessen Zuchtwert und Inzuchtgrad. 

Die Zuchtwerte ermöglichen es, die genetische Qualität eines Tieres durch Schätzung eines Indexes zu bewerten. 

Dieser Index ermöglicht es, das betreffende Tier im Vergleich zur gesamten beobachteten Population zu einzuord-

nen. In der FM-Zucht entspricht der Index von 100 dem Durchschnitt der Population. Die Standardabweichung 

ist auf 20 festgelegt, was bedeutet, dass zwei Drittel der Population einen Zuchtwert zwischen 80 und 120 

haben. Indizes, die ausserhalb dieser Werte liegen, haben eine signifikante genetische Tendenz in eine Richtung.

Verwandtschaftsgrad und Inzuchtkoeffizient: zwei wichtige Variablen 
Um den aktuellen Verwandtschaftsgrad zwischen Hengsten und Stuten sowie um den Inzuchtkoeffizienten 

langfristig möglichst tief zu erhalten, sollten die beiden Eltern einen Verwandtschaftsgrad von höchstens 14% 

(Cousin-Cousine-Niveau) haben. Entsprechend sollte beim Fohlen aus dieser Anpaarung der Inzuchtkoeffizient 

den Wert von 7% nicht überschreiten (die 10%-Schwelle ist in der Tierzuchtverordnung festgelegt, um für eine 

Erhaltungsprämie in Frage zu kommen). Um die Interpretation der Ergebnisse zu erleichtern, wurden Farbcodes 

für den Inzuchtkoeffizienten eingeführt: 

•  Grün: Der geschätzte Inzuchtkoeffizient liegt unter 7%, diese Paarung wird gefördert. 

•  Orange: Der geschätzte Inzuchtkoeffizient liegt zwischen 7% und 10%, diese Paarung wird nicht empfohlen. 

•  Rot: Der geschätzte Inzuchtkoeffizient liegt über 10,01%, diese Paarung ist zu vermeiden. Die Erhaltungs-

prämie wird gestrichen. 

Das Programm schlägt ausserdem für jede Anpaarung, die nicht den Kriterien entspricht, eine Liste von aktiven 

Hengsten in der Zucht vor, die eine bessere Anpaarung ermöglichen könnten. 

Zusätzlich zu diesen beiden Parametern gibt das Programm auch den Zuchtwert an, der auf der Abstammung 

des virtuellen Fohlens basiert. Als Beispiel dient die folgende Paarung zwischen der Stute Divina (von Neckar/

Rivarol) und Halipot (von Hobby/Legato):

Das virtuelle Fohlen — 
ein unverzichtbares Programm 
zur Planung Ihrer Paarungen
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Die obige Paarung hat drei positive Aspekte: Erstens haben die beiden Eltern Divina und Halipot einen Ver-

wandtschaftsgrad von 11%, was unter den maximal 14% liegt. Zweitens liegt der Inzuchtkoeffizient des Fohlens 

selbst bei niedrigen 5%. Drittens würde ein Fohlen aus dieser Anpaarung basierend auf der Abstammung hohe 

Zuchtwerte haben. 

Das Programm definiert auch Zuchtwerte für die Reit- und Fahreignung des Fohlens beim Feldtest im Alter von 

3 Jahren und für die weissen Abzeichen und erlaubt das Filtern, um den idealen Hengst für die Stute finden zu 

können (d.h. einen Hengst, der den besten züchterischen Fortschritt erzielt, während der Verwandtschaftsgrad 

zwischen Vater und Mutter des Fohlens auf ein Minimum reduziert wird).

Grenzen der Software
Die Software ist nicht in der Lage vorherzusagen, ob das Fohlen eine Sportkarriere oder eine vielversprechende 

Zukunft als Spitzenvererber vor sich hat. Dies liegt daran, dass die von der Software berechneten Zuchtwerte auf 

den Werten der Abstammung basieren. Sie basieren nur auf den Leistungen, die von seinen Eltern und seinen 

möglichen (Halb-)Geschwistern und anderen entfernten Verwandten verzeichnet wurden. Dadurch können sie 

eine genetische Tendenz aufzeigen. Die eigenen Leistungen des zukünftigen Fohlens hän-

gen in hohem Masse von Umweltfaktoren wie Haltung, Fütterung und Ausbildung ab. Diese 

Faktoren können derzeit nicht durch ein Programm oder einen Algorithmus vorhergesagt 

werden, ebenso wenig wie die Allele, die vom Vater oder der Mutter weitergegeben werden. 

Während Inzucht und Verwandtschaftsgrad genau berechnet werden, werden die Zuchtwerte 

des zukünftigen Fohlens nur geschätzt. Es bleibt also doch noch eine Mass an Überraschung 

bezüglich des zukünftigen Fohlens, was den Zauber der Pferdezucht ausmacht.

Für weitere Informationen: www.virtuellesfohlen.ch

Clara Ackermann

Agroscope, Haras national suisse 

Der durchschnittliche Verwandtschaftsgrad der Hengste zu den Zuchtstuten in der Freibergerpopulation beträgt 14 %. Um den Verwandtschaftsgrad zwischen 
Hengsten und Stuten sowie den Inzuchtkoeffizienten der Einzeltiere pro Generation langfristig möglichst auf dem derzeitigen Stand zu halten, sollten die 
Elterntiere zu maximal 14 % verwandt sein und das Fohlen aus dieser Anpaarung einen Inzuchtkoeffizient von maximal 7 % (10 % gemäss der Tierzuchtverordnung) 
aufweisen.

Hengst (Vater) mit seiner ID und 
Ahnentafel

Die Abstammungszuchtwerte 
(ZW) des virtuellen Fohlens 
liegen über dem 
Populationsdurchschnitt von 
100. Ausnahmen gibt es
lediglich bei den folgenden ZW:
«Weisse Abzeichen», was auch
das Ziel ist. Entsprechend dem
Zuchtprogramm sucht die
Rasse Pferde mit wenigen
weissen Abzeichen.

Divina ist mit den 249 im 
Programm erfassten 
Zuchthengsten durchschnittlich 
zu 12.86 % verwandt. HHalipot ist 
mit den 9’325 im Programm 
erfassten Zuchtstuten 
durchschnittlich zu 14.49 % 
verwandt. Divina und Halipot
sind untereinander zu 10.53 % 
verwandt. 

Stute (Mutter) mit ihrer ID und 
Ahnentafel

Wichtigee Zusatzinformationen: 

- Die ZW von 2/3 der Population
liegen zwischen 80 und 120.
Zuchtwerte, die darüber oder
darunter liegen, haben einen
deutlichen Einfluss auf die Zucht.
Dies kann zu einer Verbesserung
oder einer Verschlechterung
führen.

- Der Zuchtwert ist nur eine
Schätzung. Auch wenn mehrere
Individuen die gleichen Eltern
haben, erben nicht alle von ihnen
die identische Hälfte der Gene
des Vaters und der Mutter. Diese
Unterschiede beobachtet man
häufig bei Vollgeschwistern.

Das virtuelle Fohlen aus der 
Anpaarung Divina-Halipot 
besitzt einen 
Inzuchtkoeffizienten von 5.27 % 

die Hälfte des
Verwandtschaftsgrades der
Eltern.

Die Referenzpopulation besteht 
aus 9’325 Stuten. Sie beinhaltet 
alle ab 1997 geborenen Stuten, 
die in den Jahren 2010-2022 
Nachkommen hatten, sowie die 
Stuten mit Jahrgang zwischen
2016 und 2022. Die 
Referenzpopulation beinhaltet 
nicht die tot gemeldeten Stuten. 
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Pour la 24e fois déjà, les passionnés de 

franches-montagnes ont pu se mesurer 

entre eux lors de cette manifestation tra-

ditionnelle dans le canton de Lucerne. Le 

président du comité d’organisation et du 

syndicat, Roland Kathriner de Römerswil, 

a tenu à offrir aux concurrents et à leurs 

chevaux des conditions agréables. C'est 

ainsi que des épreuves de dressage ont 

eu lieu simultanément sur deux carrés de 

sable : « L'année dernière, nous nous étions 

lancés pour la première fois dans l'organi-

sation d'épreuves de dressage et avions 

constaté que les participants étaient sou-

mis à de longs temps d'attente et que leurs 

chevaux restaient également longtemps 

dans la remorque. C'est pourquoi nous 

avons eu l'idée de créer deux terrains côte 

à côte. Notre membre du comité d'organi-

sation, Maya Gander, elle-même cavalière 

de dressage, a fait un travail grandiose 

en répartissant les départs et nous avons 

reçu des réactions très positives ». Les 

"dresseurs" ont exécuté leurs leçons avec 

une grande précision. Au total, les juges 

de Beromünster ont donné l'autorisation 

de départ environ 120 fois dans le carré de 

dressage. C'est dans la catégorie FM2 qu'il 

y a eu le plus de participants, avec près de 

40 cavalières et cavaliers inscrits à deux 

reprises sur la liste des participants.

Se sentir bienvenu
Pour Mirjam Burkart, de Jonschwil, le long 

voyage en valait la peine puisque le réveil 

sonnait déjà à quatre heures moins le quart. 

« Comme l'année dernière, un magnifique 

terrain nous attendait, avec des gens très 

gentils et serviables. On sent bien que le 

tournoi est organisé avec beaucoup de pas-

sion et on se sent tout de suite bienvenu. 

Pour moi, c'était la première fois que je me 

trouvais avec le jeune étalon Narino sur 

une place de concours pleine et qu'il voya-

geait dans la remorque avec un autre che-

val, le hongre Hanoi II de neuf ans. L'aide 

proposée par le comité d'organisation et les 

autres participants a été importante, ce qui 

a permis de réduire au minimum le stress 

pour moi et mes chevaux. Les deux che-

vaux ont donné le meilleur d'eux-mêmes et 

nous avons obtenu quatre classements en 

quatre départs. Pour moi, la performance 

de Narino, qui me surprend toujours par 

sa volonté et ses capacités, est presque 

incroyable ».

Des amazones engagées en selle de saut
Les cavaliers de saut d'obstacles se sont 

disputé les rubans de la victoire dans trois 

catégories, de 70 à 95 cm de hauteur d'obs-

tacle. Avec Annalena et Leandra, Martin 

Peter de Schötz avait deux filles au départ. 

Et toutes deux étaient d'accord : « Le par-

cours était exigeant, de multiples variantes 

ont permis d'obtenir le meilleur temps et 

le saut en deux phases était comme tou-

jours un défi passionnant ». Leandra Peter 

a réalisé des parcours harmonieux avec son 

cheval de 6 ans Nilano vom Feld (Nejack/

Erode), ce qui lui a valu une troisième et une 

quatrième place. « Nilano est le champion 

suisse FM 1 2022 et a également obtenu 

de magnifiques rangs en attelage lors des 

promotions. Il est tout simplement le vain-

queur de nos cœurs », se réjouissent-ils. 

Lors de sa deuxième épreuve de saut FM, 

Annalena Peter a obtenu la 14e place avec 

Leana WF (Erode/Lasting), 12 ans, grâce à 

un parcours sans faute, et elle s'est hissée 

à la 5e place dans l'épreuve de saut en deux 

phases. Annalena a déjà réussi trois fois 

le FM 2 avec Leana. Sa sœur en est par-

ticulièrement fière, car il n'y a rien de plus 

beau pour elle que de voir comment elles 

s'entendent, après avoir pu fêter avec elle 

ses premiers succès en saut d'obstacles, et 

de pouvoir maintenant les transmettre à sa 

sœur : « Leana fait preuve d'un esprit com-

batif remarquable. Elle est toujours à fond 

et donne le meilleur d'elle-même. Pour une 

journée de concours réussie et fructueuse, 

toute la famille travaille ensemble ».

Début mai, le franches-montagnes était sous les feux de la rampe sur deux sites de la région 

de Lucerne. En effet, le syndicat d'élevage de chevaux franches-montagnes Amt Sursee-

Hochdorf a organisé différentes épreuves de dressage et de saut sur la place de concours 

hippique du club équestre Beromünster, tandis que le Blosenberg à Gunzwil était entièrement 

placé sous le signe du débardage.

Trois jours de sport franches-montagnes  
sur deux places

RÉGIONS

1er rang GA07 et 3e rang GA09 pour Regula Basler de Maisprach avec l'étalon Henriccione, photo de Karin Rohrer.

1. Rang GA07 und 3. Rang GA09 für Regula Basler aus Maisprach mit Zuchthengst Henriccione, Bild von Karin Rohrer.
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Du talent pour le dressage et le débardage
Cette année, il y a eu quelques inscriptions 

de moins en saut d'obstacles, mais cela 

était certainement dû à la tenue d'épreuves 

analogues à la même date. « C'est très 

dommage, mais nous allons maintenir les 

épreuves de saut et les proposer à nou-

veau l'année prochaine. Les participants 

au dressage sont venus de toute la Suisse, 

nous avons accueilli des athlètes du Jura, 

de l'Emmental, mais aussi du canton de 

Thurgovie. Nous nous en réjouissons, car 

cette manifestation semble bien ancrée 

dans leur agenda. Notre objectif est claire-

ment de promouvoir le franches-montagnes 

auprès du grand public et de mettre en 

avant sa polyvalence", a souligné Roland 

Kathriner. La jument Calimera VII (Eucario/

Lyroi), âgée de cinq ans et appartenant à 

Jöri Willi de Pusserein dans les Grisons, en 

a fait la meilleure publicité. La jument bai 

foncé a été présentée sous la selle en dres-

sage par Sabine Meier de Ramiswil et Sara 

Willi de Lunden a utilisé Calimera (Eucario/

Lyroi) pour le débardage. C'est cela la vraie 

polyvalence. La famille Willi participe depuis 

de nombreuses années aux Journées du 

franches-montagnes.

Seul le flair mène au succès
Pendant la période de pandémie, les 

épreuves ont été réparties sur différentes 

dates et maintenant, les trois disciplines 

ont à nouveau lieu le même week-end : 

« Le dressage et le saut conviennent par-

faitement au manège de Beromünster et 

le débardage a, à notre avis, sa place à la 

campagne. Sur le terrain en herbe idyllique 

au pied de l'émetteur national de radio, 

qui est d'ailleurs classé monument histo-

rique, nous avons l'arrière-plan idéal pour 

cela ». On pourrait décrire brièvement et de 

manière concise les épreuves de débar-

dage, à la fois tranquilles et puissantes, 

mais aussi pleines d'élan et très précises. 

Les meneurs ont démontré de manière 

impressionnante ce qu'il est possible de 

faire avec un travail d'équipe, une aide fine 

et une grande dose de confiance. Marcel 

Amrein, membre du comité d'organisation 

et constructeur de parcours, réfléchit tout 

au long de l'année aux obstacles difficiles 

qu'il pourrait concevoir et, à partir des nom-

breuses idées qu'il a en tête, il élabore un 

parcours exigeant mais réalisable. Heinz 

Erb, de Rosshäusern, a fait office de juge. 

Tous les participants ont reçu un prix et les 

épreuves comptaient pour la qualification à 

la finale tant convoitée. L'épreuve de trac-

tion requiert beaucoup de sensibilité de la 

part du meneur, car une luge de traction 

est chargée de plus en plus de personnes 

et le propriétaire du cheval doit savoir exac-

tement ce que son cheval peut tirer pour 

pouvoir passer les portes sans faute. Une 

épreuve passionnante, pour le meneur 

comme pour le spectateur.

Texte de l'article : Karin Rohrer
Mirjam Burkart de Jonschwil a participé aux épreuves de dressage avec le hongre Hanoi II et l'étalon Narino, photo privée zVg.

Mirjam Burkart aus Jonschwil nahm mit Wallach Hanoi II und Hengst Narino an den Dressurprüfungen teil, Bild privat zVg.

Les sœurs Leandra et Annalena Peter de Schötz ont participé au concours de saut, photo privée.

Die Schwestern Leandra und Annalena Peter aus Schötz nahmen am Springen teil, Bild privat zVg.

RÉGIONS
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Drei Tage Freiberger-Sport auf zwei Plätzen
Gleich auf zwei Schauplätzen im Luzerner stand der Freiberger Anfang Mai im Rampenlicht. 

Denn der Verein Freiberger-Pferdezucht Amt Sursee-Hochdorf lancierte auf dem Reitsportplatz 

des RV Beromünster verschiedene Dressur- und Springprüfungen, während der Blosenberg in 

Gunzwil ganz im Zeichen der Holzrücker stand.

REGIONEN

Bereits zum 24. Mal durften sich die Frei-

berger-Enthusiasten untereinander messen 

am Traditions-Anlass im Kanton Luzern. 

OK- und Vereinspräsident Roland Kathriner 

aus Römerswil ist es ein Anliegen, den Kon-

kurrenten und ihren Pferden angenehme 

Bedingungen zu bieten. So fanden auf zwei 

Sand-Vierecks gleichzeitig Dressur-Prü-

fungen statt: "Letztes Jahr hatten wir uns 

erstmalig an die Durchführung von Dressur-

Prüfungen herangewagt und festgestellt, 

dass die Teilnehmenden langen Wartezei-

ten ausgesetzt waren und auch ihre Pferde 

über einen längeren Zeitraum im Anhänger 

standen. Deshalb kamen wir auf die Idee mit 

den zwei Plätzen nebeneinander. Unser OK-

Mitglied und selbst Dressur-Reiterin Maya 

Gander hat grandiose Arbeit geleistet mit 

der ganzen Starter-Einteilung und wir durf-

ten durchwegs positive Feedbacks entge-

gen nehmen". Auf den Punkt genau ritten 

die "Dressürler" ihre Lektionen. Gesamthaft 

nickten die Richterinnen und Richter in 

Beromünster rund 120 mal zur Startfreigabe 

im Dressur-Viereck. Am meisten Startende 

gab es in der Kategorie FM2, hier waren 

zweimal knapp 40 Reiterinnen und Reite-

rinnen auf der Teilnehmerliste aufgeführt. 

Willkommen gefühlt
Für Mirjam Burkart aus Jonschwil hatte sich 

die lange Anreise gelohnt, da doch bereits 

um viertel vor Vier der Wecker klingelte. 

"Wie bereits letztes Jahr erwartete uns ein 

wunderschöner Platz mit sehr netten, hilfs-

bereiten Leuten. Dass das Turnier mit viel 

Herzblut organisiert wird, merkt man gut 

und man fühlt sich gleich willkommen. Für 

mich war es das erste Mal, dass ich mit 

dem jungen Hengst Narino (Nikito/Halvaro) 

auf einem vollen Turnierplatz war und er 

zusammen mit einem anderen Pferd, dem 

neunjährigen Wallach Hanoi II, im Hänger 

fuhr. Die angebotene Hilfe seitens OK und 

der anderen Teilnehmer war gross und 

somit der Stress für mich und meine Pferde 

auf ein Minimum reduziert. Beide Pferde 

haben ihr Bestes gegeben und wir erreich-

ten vier Klassierungen bei vier Starts. Für 

mich beinahe unglaublich die Leistung von 

Narino, welcher mich immer wieder über-

rascht mit seinem Willen und Können".

Amazonen engagiert im Spring-Sattel
Die Springreiter buhlten in drei Kategorien, 

von 70 bis 95 cm Hindernishöhe, um die 

Siegerschleifen. Mit Annalena und Leandra 

hatte Martin Peter aus Schötz gleich zwei 

Töchter am Start. Und beide waren sich 

einig: "Der Parcours war anspruchsvoll, viel-

seitige Varianten führten zur Bestzeit und 

das Zweiphasen-Springen war wie immer 

eine aufregende Herausforderung". Leandra 

Peter absolvierte mit dem 6-jährigen Nilano 

vom Feld (Nejack/Erode) harmonische Par-

cours und dies führte zu einem dritten und 

einem vierten Rang. "Nilano ist der FM 1 

Schweizermeister 2022 und erreichte auch 

im Fahrsport an den Promotionen grossar-

tige Ränge. Er ist einfach der Sieger unserer 

Herzen", freuten sich die beiden. In ihrem 

zweitem FM-Springen erreichte Anna-

lena Peter mit der 12-jährigen Leana WF 

(Erode/Lasting) dank einem Nullfehler Ritt 

den 14. Rang und im Zweiphasen-Springen 

Vainqueur FM1, Christian Köchli d'Uezwil avec Hicks, 5 ans, photo de Jolanda Soland-Simitz.

Sieger FM1, Christian Köchli aus Uezwil mit dem fünfjährigen Hicks, Bild von Jolanda Soland-Simitz.
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steigerte sie sich auf den 5. Rang. Bereits 

drei Mal hat Annalena mit Leana im FM 2 

erfolgreich abgeschnitten. Darauf ist ihre 

Schwester besonders stolz, denn es gibt 

nichts Schöneres für sie, als zu sehen, wie 

die beiden miteinander harmonieren, nach-

dem sie mit ihr bereits ihre ersten Springer-

folge feiern durfte und sie sie jetzt weiter 

an ihre Schwester geben darf: "Leana zeigt 

einen bemerkenswerten Kampfgeist. Sie ist 

immer voll dabei und gibt ihr Bestes. Für 

einen gelungenen und erfolgreichen Tur-

niertag arbeitet die ganze Familie mit".

Talent für Dressur und Holzrücken
Dieses Jahr waren im Springen ein paar 

Nennungen weniger zu vermelden, aber 

dies war sicherlich auf das Stattfinden 

analoger Prüfungen am gleichen Datum 

zurückzuführen. "Sehr schade, aber wir 

werden an den Spring-Prüfungen festhalten 

und diese auch nächstes Jahr wieder anbie-

ten. Die Dressur-Teilnehmenden kamen aus 

der ganzen Schweiz, wir durften Sportler-

linnen und Sportler aus dem Jura, oder 

dem Emmental, aber auch aus dem Kan-

ton Thurgau hier begrüssen. Das freut uns, 

scheint doch dieser Anlass fest verwurzelt 

in deren Agenda. Unser Ziel ist ganz klar, 

den Freiberger in der breiten Öffentlich-

keit zu promoten und dessen Vielseitigkeit 

hervorzuheben", betonte Roland Kathriner. 

Beste Werbung dafür machte die fünf-

jährige Stute Calimera 

VII (Eucario/Lyroi) im 

Besitz von Jöri Willi aus 

Pusserein im Graubün-

den. Die dunkelbraune 

Stute wurde von Sabine 

Meier aus Ramiswil im 

Sattel in der Dressur 

vorgestellt und Sara 

Willi aus Lunden setzte 

Calimera (Eucario/Lyroi) 

zum Holzrücken ein. 

Das ist wahre Vielseitig-

keit. Familie Willi ist seit 

vielen Jahren an den 

Freibergertagen dabei.

Nur mit Gespür  
zum Erfolg
Während der Pande-

mie-Zeit wurden die 

Prüfungen aufgesplittet 

auf verschiedene Daten 

und nun finden wieder 

alle drei Disziplinen an 

einem Wochenende 

stat t: "Dressur und 

Springen passen per-

fekt auf den Reitplatz 

Beromünster und das Holzrücken gehört 

unserer Meinung nach aufs Land. Auf dem 

idyllischen Grasplatz am Fusse des Landes-

senders, welcher übrigens unter Denkmal-

schutz steht, haben wir den idealen Hin-

tergrund dafür". Gemächlich und kraftvoll, 

aber auch schwungvoll und sehr präzise 

könnte man die Holzrücke-Prüfungen kurz 

und prägnant beschreiben. Die Rücker 

bewiesen eindrücklich, was mit Teamwork, 

feiner Hilfengebung und einer grossen 

Portion Vertrauen möglich ist. OK-Mitglied 

und Parcoursbauer Marcel Amrein macht 

sich jeweils über das ganze Jahr hindurch 

Gedanken, was er für knifflige Hindernisse 

entwerfen könnte und aus den vielen Ideen 

in seinem Kopf entwickelt sich dann ein her-

ausfordernder, aber machbarer Parcours. 

Als Richter amtete Heinz Erb aus Rosshäu-

sern. Alle Gestarteten durften einen Preis 

in Empfang nehmen und die Prüfungen 

zählten zur Qualifikation für den begehrten 

Final. Viel Feingefühl des Fuhrmanns setzt 

die Zugleistungsprüfung voraus, denn hier 

wird ein Rücke-Schlitten mit immer mehr 

Personen beladen und der Pferdebesitzer 

muss ganz genau wissen, was sein Pferd 

ziehen kann, damit er fehlerlos durch die 

Tore fahren kann. Eine spannende Prüfung, 

für Fuhrmann wie Zuschauer. 

Text: Karin Rohrer

REGIONEN

Vainqueur FM1, Miriam Zweili d'Ebikon avec Dolly vom Cherhof, 5 ans, photo de Jolanda Soland-Simitz.

Siegerin FM1, Miriam Zweili aus Ebikon mit der fünfjährigen Dolly vom Cherhof, Bild von Jolanda Soland-Simitz.

Vainqueure FM2 2phases, Kaja Stegmann de Süderen avec Lorena, 12 ans, photo de Jolanda 

Soland-Simitz. / Siegerin FM2 2Phasen, Kaja Stegmann aus Süderen mit der 12jährigen 

Lorena, Bild von Jolanda Soland-Simitz.
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Au départ, treize chevaux étaient inscrits. 

Cependant, suite à des désistements pour 

diverses raisons, ce sont finalement huit 

chevaux qui ont finalement passé les trois 

épreuves du test en terrain, à savoir l'exté-

rieur, l'attelage et l'équitation. L'extérieur a 

été évalué par le juge de race André Jean-

bourquin et la juge cantonale Denise Weber. 

« Il y avait deux chevaux qui étaient vraiment 

très bons du point de vue du type et qui ont 

obtenu la note de 9. Un autre représentant 

de la race était certes très typé et sédui-

sant, mais il présentait trop de marques 

blanches. En ce qui concerne les allures, 

nous avons pu attribuer quatre fois un 8 et, 

en ce qui concerne la conformation, nous 

avons pu observer un 7 en moyenne », a 

expliqué André Jeanbourquin, qui était 

d'accord avec Denise Weber sur l’attribu-

tion des notes. L'évaluation de la conforma-

tion avec présentation au pas et au trot à la 

main s'est déroulée sur le parking devant 

l'entrée du Haras, ou "aux carottes", comme 

nous appelons cette place.

Les cantons de Fribourg et du Jura  
sur le podium
Au premier rang, Léa Schlunke, de Siviriez, 

a été félicitée pour Calika des Maîchières 

(Calisto/Libero), avec des notes d'exté-

rieur de 7/6/8, un total d'attelage de 8.57 

et un total d'équitation de 8.40, ce qui lui 

a permis d'obtenir une moyenne générale 

de 8.04 et de monter très clairement sur 

la première marche du podium. Le cheval 

vainqueur a été élevé par Carole Christ, de 

Corcelles. Jaliska (Evident/Coventry), pro-

priété d'Amélie Oberli de Soubey, a pris la 

deuxième place, manquant de peu la pre-

mière en termes de points. Cette jument 

très typée a obtenu les notes 9/7/8 et a 

brillé avec le deuxième meilleur résultat 

d'attelage de 8.42. Le troisième rang est 

revenu à Jideale du Padoc (Coventry/Her-

mitage), élevée par et en propriété d’Olivier 

Donzé des Emibois. Ce cheval a égale-

ment pu quitter la place de présentation 

avec d'excellentes notes de conformation, 

à savoir 9/7/8, auxquelles se sont ajoutées 

des jolies performances sous la selle (7.40) 

et à l’attelage (8.00).

Lignées C & E dominantes
Jacqueline Barras a toisé les chevaux de 

trois ans, qui se situaient entre 153 cm et 

159 cm. « Aucun n'est trop grand ni trop 

petit », comme elle l'a mentionné en sou-

riant et c'est également elle qui a prélevé 

les crins pour les tests. En termes d'ascen-

dance, la lignée E était bien représentée, 

puisque des descendants d'Evident, Envol, 

Edoras et Euro étaient au départ, suivis de 

près par la lignée C avec Calisto, Capéo et 

Coventry, ainsi que le seul représentant 

H, Horizon des Oués. La quatrième place 

est revenue à Jewella de Tremalla (Envol/

Cookies), propriété de Pierre-André Duc 

et élevée par Florence Vargas d'Ecoteaux. 

Jewella a obtenu les notes 8/7/7 et s'est 

montrée très bien entraînée. Esmeralda du 

Rotzé (Capéo/Hippie) de Henri Bérard de 

Châtel-St-Denis a pris la cinquième place 

avec des notes de 8/7/8 et un total de 7.54.

Le Syndicat Vaudois d'Elevage Chevalin (SVEC) a organisé le 6 mai dernier, au Haras national 

suisse (HNS) à Avenches, un test en terrain pour les chevaux franches-montagnes de trois ans. 

Calika des Maîchières, propriété de Léa Schlunke de Siviriez, a été la digne vainqueure.

Test en terrain du SVEC dans un beau décor
RÉGIONS

1er rang pour Calika des Maîchières (Calisto) appartenant à Léa Schlunke de Siviriez.

1. Rang für Calika des Maîchières (Calisto) von Léa Schlunke aus Siviriez.

2e rang pour Jaliska (Evident) appartenant à Amélie Oberli de Soubey. / 2. Rang für Jaliska (Evident) von Amélie Oberli aus Soubey.
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Bien préparé pour le test en terrain
Henri Kuhnen a jugé l'attelage et la mise 

en limonière et a pu attribuer des notes 

tout à fait positives. Le comportement et 

les allures à l’attelage ont été évalués par 

la juge Madeleine Zöhl. La Thurgovienne a 

fait l'éloge des trois ans, bien soignés et bien 

préparés : « On remarque que l'on a travaillé 

avec les animaux. Je trouve remarquable 

que ce ne soient pas seulement des pro-

fessionnels qui aient présenté les chevaux à 

l'attelage, mais parfois aussi les propriétaires 

eux-mêmes. Les installations du Haras sont 

certainement idéales, même si c'est un peu 

plus difficile pour les chevaux sur le sable, 

il leur faut plus, surtout au pas. Et il ne faut 

tout simplement jamais oublier que ce sont 

des chevaux de trois ans, ils sont encore au 

début de leur carrière ». La juge d'attelage 

a pu octroyer une très bonne note au trot à 

la moitié des chevaux présentés.

De futurs chevaux de selle séduisants
L'équitation des chevaux franches-mon-

tagnes a été examinée dans le manège par 

la juge Cynthia Willemin-Dubois, qui est 

maintenant officiellement en fonction pour la 

première année. C'était sa deuxième inter-

vention à Avenches. Elle aussi a été frappée 

par le soin apporté aux chevaux qui se sont 

présentés et elle a vu « une bonne qualité 

de chevaux franches-montagnes. Bien sûr, 

certains ont plus ou moins de routine, mais 

tous les chevaux présentés sont en bonne 

voie pour devenir des chevaux de selle poly-

valents ». Dans l'épreuve d'équitation, le 

comportement à la montée et à la descente 

du cheval est testé. D'autres critères sont 

l'aptitude à la monte et bien sûr les allures 

correctes. A cet égard, on souhaite avant 

tout des mouvements amples, pleins d'élan 

et élastiques. Une moyenne d'au moins cinq 

est exigée et aucune note partielle ne doit 

être inférieure à trois pour que le test en 

terrain soit considéré comme réussi.

Tout ne se passe pas toujours comme prévu
Le président, Alexandre Cosendai, de Sas-

sel, s'est réjoui d'un test en terrain sans 

accident et qui s'est bien déroulé : « Il est 

bien sûr dommage que certains chevaux se 

soient désistés, mais différentes raisons ont 

été annoncées et si un cheval est boiteux, 

il ne peut définitivement pas passer le test 

en terrain. Parfois, des problèmes imprévus 

surviennent, les chevaux changent ou l'en-

traînement doit être adapté. La formation 

d'un jeune cheval ne se déroule pas tou-

jours sur une piste facile ». Le test en terrain 

est organisé depuis de nombreuses années 

au Haras national suisse à Avenches, mais 

ce n'est que depuis quatre ans que le SVEC 

est responsable de son organisation. Deux 

tests en terrain, l'un à Avenches et l'autre 

à Carrouge, sont organisés par le Syndi-

cat Vaudois d'Elevage Chevalin et ce sont 

en moyenne une trentaine de chevaux 

au total qui sont présentés sur ces deux 

sites. « Nous avons environ 250 membres 

dans tout le canton de Vaud et 50 poulains 

naissent en moyenne chaque année. A 

mon avis, il est important que les éleveurs 

accompagnent et forment les chevaux 

depuis la naissance du poulain jusqu'au 

test en terrain. Car on ne peut pas vendre 

sans investissement et un test en terrain 

réussi est une plus-value pour un cheval. »

Texte et photos : Karin Rohrer

3e rang pour Jideale du Padoc (Coventry) appartenant à Olivier Donzé des Emibois.

3. Rang für Jideale du Padoc (Coventry) von Olivier Donzé aus Les Emibois.

Feldtest in schöner Kulisse
Die Waadtländer Zuchtgenossenschaft SVEC hat am 6. Mai im Schweizer Nationalgestüt SNG 

in Avenches den diesjährigen Feldtest für die dreijährigen Freiberger durchgeführt. Als würdiger 

Sieger ging Calika des Maîchières hervor, im Besitz von Léa Schlunke aus Siviriez.

Angemeldet waren ursprünglich 13 

Pferde, aber infolge von Abmeldungen 

aus unterschiedlichsten Gründen, absol-

vierten schlussendlich deren acht Pferde 

alle drei Teilprüfungen des Feldtests mit 

Exterieur, Fahren und Reiten. Das Exteri-

eur wurde durch den Rasserichter André 

Jeanbourquin und die kantonale Richterin 

Denise Weber bewertet. "Es hatte zwei 

Pferde, welche vom Typ her wirklich sehr 

gut waren und die Noten 9 erhielten. Ein 

weiterer Rassenvertreter war zwar auch 

überaus typvoll und ansprechend, ver-

fügt aber über zu viele weisse Abzeichen. 

Gangmässig konnten wir viermal eine 8 

vergeben und hinsichtlich des Körperbaus 

war durchschnittlich eine 7 zu beobach-

ten", erklärte André Jeanbourquin, der sich 

bei der Notengebung einig war mit Denise 

Weber. Die Exterieur-Beurteilung mit Vor-

führung im Schritt und Trab an der Hand 

wurde beim Parkplatz vor dem Eingang 

zum Gestüt durchgeführt, oder wie es auf 

Anfrage hiess, "bei den Rüebli".

Podestplätze in die Kantone  
Freiburg und Jura
Im ersten Rang durfte Léa Schlunke aus 

Siviriez gratuliert werden zu Calika des 

Maîchières (Calisto/Libero), mit den Exte-

rieur-Noten 7/6/8, einem Fahr-Total von 

8.57 und einem Reit-Total von 8.40. Dies 

resultierte in einem Gesamtdurchschnitt von 

8.04 und bedeutete ganz klar den ersten 

Podestplatz. Das Siegerpferd wurde gezüch-

tet von Carole Christ aus Corcelles. Jaliska 

(Evident/Coventry), im Besitz von Amélie 
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Oberli aus Soubey, belegte den zweiten 

Rang, punktemässig nur ganz knapp am 

zweiten vorbei. Die typvolle Stute holte sich 

die Noten 9/7/8 und glänzte mit dem zweit-

besten Fahr-Resultat von 8.42. Rang drei 

gehörte Jideale du Padoc (Coventry/Hermi-

tage), gezüchtet und im Besitz von Olivier 

Donzé aus Les Emibois. Auch dieses Pferd 

durfte den Schauring mit hervorragenden 

Exterieurnoten verlassen, nämlich 9/7/8. 

Dazu kamen souveräne Leistungen unter 

dem Sattel (7.40) und am Wagen (8.00).

Dominante C & E Linien
Jacqueline Barras prüfte das Stockmass 

der Dreijährigen, welches bei den aufge-

führten Pferden zwischen 153 cm und 159 

cm lag. "Es ist keiner zu gross und keiner zu 

klein", wie sie schmunzelnd erwähnte und 

auch die Abnahme von Haar für Tests war 

ihre Aufgabe. Abstammungsmässig war die 

E-Linie gut vertreten, denn es waren Nach-

kommen von Evident, Envol, Edoras und 

Euro am Start, dicht gefolgt von der C-Linie 

mit Calisto, Capéo und Coventry sowie der 

einzige H-Vertreter Horizon des Oués. Der 

vierte Rang ging an Jewella de Tremalla 

(Envol/Cookies), im Besitz von Pierre-André 

Duc und gezüchtet von Florence Vargas 

aus Ecoteaux. Jewella ergatterte die Noten 

8/7/7 und zeigte sich ansprechend einge-

spannt. Platz fünf holte sich Esmeralda du 

Rotzé (Capéo/Hippie) von Henri Bérard aus 

Châtel-St-Denis mit den Noten 8/7/8 und 

einem Gesamttotal von 7.540.

Gut vorbereitet an den Feldtest
Henri Kuhnen bewertete Anspannen / 

Beschirrung und konnte durchwegs posi-

tive Noten notieren. Das Verhalten und 

die Gänge am Wagen bewertete Richterin 

Madeleine Zöhl. Die Thurgauerin lobte 

die schön gepflegten und gut vorbereite-

ten Dreijährigen: "Man merkt, dass mit 

den Tieren gearbeitet wurde. Ich finde es 

bemerkenswert, dass nicht nur Profis die 

Pferde an den Fahrleinen vorgestellt haben, 

sondern teilweise auch die Besitzer selbst. 

Die Anlage im Gestüt ist sicherlich ideal, 

auch wenn es für die Pferde auf Sand 

etwas schwieriger ist, es braucht sie mehr, 

vor allem im Schritt. Und man darf einfach 

nie vergessen, dass es dreijährige Pferde 

sind, sie stehen noch am Anfang ihres Wer-

degangs". Die Fahrrichterin konnte bei der 

Hälfte der vorgeführten Pferde eine sehr 

gute Note vergeben im Trab.

Ansprechende, zukünftige Reitpferde
Die Reiteignung der Freiberger prüfte in der 

Reithalle die Richterin Cynthia Willemin-

Dubois, welche nun das erste Jahr offiziell 

als Reit-Expertin unterwegs und im Amt 

ist. Hier in Avenches hatte sie ihren zwei-

ten Einsatz. Auch ihr 

fiel auf, wie überaus 

gepflegt die Pferde 

zum Feldtest antra-

ten und sie sah "eine 

gute Qualität von 

Freibergern. Natür-

lich haben einige 

mehr oder weniger 

Routine, aber es 

sind alle vorgeführ-

ten Pferde auf gutem 

Weg, vielseitige Reit-

pferde zu werden". 

In der Reitprüfung 

wird das Verhal-

ten beim Auf- und 

Absitzen geprüft. 

Weitere Kriterien 

sind die Reiteignung 

und natürlich die korrekten Grundgangar-

ten. Erwünscht sind diesbezüglich vor allem 

raumgreifende, schwungvolle und elastische 

Bewegungen. Ein Notendurchschnitt von 

mindestens fünf ist gefordert und es darf 

keine Teilnote unter drei liegen, damit der 

Feldtest als bestanden gilt.

Nicht immer verläuft alles nach Plan
Der Präsident, Alexandre Cosendai aus 

Sassel freute sich über einen unfallfreien 

und gut verlaufenen Feldtest: "Natürlich 

ist es schade, dass einige Pferde abge-

meldet wurden, aber es sind verschiedene 

Gründe gemeldet worden und wenn ein 

Pferd lahmt, kann es definitiv keinen Feld-

test absolvieren. Und manchmal treten 

unvorhergesehene Probleme auf, Pferde 

verändern sich oder das Training muss 

angepasst werden. Die Ausbildung eines 

Jungpferdes verläuft nicht immer in einer 

einfachen Spur". Der Feldtest wird seit vie-

len Jahren im Schweizer Nationalgestüt in 

Avenches durchgeführt, aber erst seit vier 

Jahren und der Zusammenlegung ist das 

SVEC für die Durchführung verantwort-

lich. Es werden zwei Feldtests, einer in 

Avenches und einer in Carrouge, durchge-

führt durch die Waadtländer Zuchtgenos-

senschaft und durchschnittlich sind es 

gesamthaft an die 30 Pferde, welche auf 

diesen zwei Schauplätzen vorgestellt wer-

den. "Wir haben im ganzen Kanton Waadt 

an die 250 Mitglieder und pro Jahr kom-

men durchschnittlich 50 Fohlen zur Welt. 

Meiner Meinung nach ist es wichtig, dass 

die Züchter von der Fohlen-Geburt bis zum 

Feldtest die Tiere begleiten und ausbilden. 

Denn ohne Investition kann man nicht ver-

kaufen und ein absolvierter Feldtest ist ein 

Mehrwert für ein Pferd."

Text & Fotos: Karin Rohrer
5e rang pour Esmeralda du Rotzé (Capéo) appartenant à Henri Bérard de Châtel-St-Denis.

5. Rang für Esmeralda du Rotzé (Capéo) von Henri Bérard aus Châtel-St-Denis.

4e rang pour Jewella de Tremalla (Envol) appartenant à Pierre-André Duc de Granges-Marnand.

4. Rang für Jewella de Tremalla (Envol) von Pierre-André Duc aus Granges-Marnand.

REGIONEN
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Vente aux enchères 
nationale de poulains

La vente aux enchères nationale de poulains 

Au vu de la forte demande, la Fédération suisse du franches-montagnes a 
décidé d’organiser une 7ème édition de la vente aux enchères nationale 
de poulains FM dans le cadre du National FM 2023 au Haras national suisse 
d’Avenches. 

Intéressé/e ? N’hésitez pas à inscrire votre poulain ! Les inscriptions des 
poulains pour la vente aux enchères seront ouvertes du 1er au 31 juillet 
sur le site internet de la FSFM. L’inscription par poulain s’élève à CHF 100.–. 

juges se déplaceront ensuite dans toutes les régions de Suisse pour 
sélectionner les meilleurs poulains.

Toutes les informations utiles et les conditions de la vente seront bientôt 
à disposition sur notre site internet.

16. September 202316. September 2023
National FM in AvenchesNational FM in Avenches

Nationale Freiberger
Fohlenauktion

Die nationale FM-Fohlenauktion 2023 

Aufgrund der grossen Nachfrage hat der Schweizerische Freibergerverband 
beschlossen, die 7. Ausgabe der nationalen FM-Fohlenauktion im Rahmen 
des National FM 2023 im Schweizerischen Nationalgestüt in Avenches zu 
organisieren.
Sind Sie interessiert? Zögern Sie nicht, Ihr Fohlen anzumelden! Die Anmel-
dung der Fohlen für die Auktion wird vom 1. bis 31. Juli auf der Internetseite 
des SFV geöffnet. Die Anmeldegebühr pro Fohlen beträgt CHF 100.-.

anmelden und die Richter werden dann in alle Regionen der Schweiz 
reisen, um die besten Fohlen auszuwählen.
Alle nützlichen Informationen und Auktionsbedingungen werden bald 
auf unserer Internetseite zur Verfügung stehen.

www.fm-ch.ch
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Sur les onze chevaux initialement inscrits 

au test en terrain, seuls huit, dont deux 

haflingers, se sont finalement présentés au 

test de Schüpfheim. « Il arrive toujours que 

des chevaux soient désinscrits à la dernière 

minute parce qu'ils sont boiteux ou tout 

simplement parce qu'ils ne sont pas encore 

prêts pour le test en terrain de ce jour X, 

c'est-à-dire qu'ils ont besoin d'un peu plus 

de temps pour leur formation », a expliqué 

le gérant Roland Stadelmann. Il a bien sûr 

regretté le faible nombre de participants, 

surtout parce que Schüpfheim dispose 

d'installations impeccables et spacieuses. 

Mais il a également vu une autre raison 

dans le nombre réduit de participants : le 

même jour, un autre test en terrain était 

organisé en Suisse alémanique.

Préparation commune au test en terrain
Pendant cinq soirées, les membres du syn-

dicat d'élevage chevalin Amt Entlebuch ont 

pu se préparer au test en terrain et suivre 

un cours dans le manège, ce qui a été lar-

gement utilisé : « Stefanie Lang de Sigigen a 

dirigé ces exercices d'équitation de manière 

souveraine et compétente, les participants 

ont certainement pu en profiter immensé-

ment. Et un autre avantage pour les jeunes 

chevaux est bien sûr qu'ils découvrent déjà 

un peu le manège en toute tranquillité, que 

le transport en van est amélioré et qu'ils 

travaillent surtout ensemble dans un petit 

groupe », a souligné Roland Stadelmann 

en évoquant les avantages de ces soirées 

d'équitation communes.

Parfaitement apprêtés
Les notes d'extérieur ont été attribuées par 

les experts Hansruedi Enz et André Jean-

bourquin, qui ont pris le temps de jeter un 

œil attentif sur les jeunes chevaux, d'exa-

miner les allures sous tous les angles et qui 

ont finalement été unanimes sur les notes. 

Même si, bien sûr, il était difficile de com-

parer, car il n'y avait pas un grand nombre 

de chevaux présentés à la main par leurs 

propriétaires ou leurs formateurs. « Je qua-

lifierais la qualité des chevaux présentés de 

moyenne, pas de surdoué, mais pas non 

plus de cheval qui "tirait vers le bas". Un 

cheval était très grand et pas assez dans le 

type franches-montagnes, les autres can-

didats au test en terrain correspondaient à 

cet égard au but d'élevage. J'aurais souhaité 

que certains chevaux aient un peu plus de 

liberté au niveau des ganaches, car cela 

détermine en grande partie la capacité d'un 

cheval à être bridé », a expliqué Hansruedi 

Enz, qui s'est réjoui de la présentation cor-

recte des chevaux, extrêmement soignés et 

présentés dans un bon état nutritionnel, et 

a félicité les éleveurs.

Une jument gagnante bien méritée
La jument bai Ladina WF (Hidao/Everton), 

propriété de Carol Sidler d'Oberkirch, est sor-

tie vainqueure. Comme l'indique l'abréviation 

WF, la jument est issue de l'élevage qui a fait 

ses preuves de Walter Frei d'Altbüron. Ladina 

WF a déjà convaincu à l'âge de six mois avec 

une forte poussée de l'arrière-main et a été 

la pouliche gagnante du concours d'Ettiswil, 

obtenant à l'époque les notes de morpholo-

gie 8/7/9. La jument a été présentée au test 

en terrain par Samuel Künzli, attelée avec 

beaucoup de calme et d'expérience. Il dirige 

avec Carol Sidler une exploitation agricole, 

le Kehrhof, et utilise des chevaux de la race 

des Franches-Montagnes comme chevaux 

de travail. Ladina WF a obtenu lors du test 

en terrain les notes d'extérieur 8/7/8 et le 

meilleur résultat d'attelage de la journée, à 

savoir 8.57. Avec le deuxième meilleur résul-

tat d'équitation de 8.20, cela a donné 8.10 

pour le premier rang.

Uniquement des juments au départ
Le matador local Bruno Emmenegger de 

Schüpfheim avait préparé Halinka E.L. 

(Halipot/Népal) pour le test en terrain et 

cette jument typée a obtenu de manière 

méritée les notes d'extérieur 8/6/8. De plus, 

elle a brillé avec le meilleur résultat d'équi-

tation de la journée, la note 8.20, ce qui 

lui a permis de prendre la deuxième place 

avec un total de 7.92. La troisième place est 

revenue à Werner Küchler d'Alpnach Dorf, 

qui avait amené la jument Jay SH (Little Joe 

vom Meierhof/Niro). Avec trois notes de 7 

à l'extérieur, un 8.00 à l'attelage et un 7.80 

à l'équitation, elle a obtenu le résultat de 

7.63. Cette année, le test en terrain était 

entièrement consacré aux juments, car seul 

un hongre, Emerald (Envol/Chambord) de 

Les 22e Journées du franches-montagnes du syndicat d'élevage chevalin Amt Entlebuch ont 

attiré éleveurs, cavaliers, meneurs et de nombreux visiteurs. Le cheval franches-montagnes 

était au centre de l'attention et a su se présenter sur les installations modernes et idylliques 

près du manège de Schüpfheim, dans le canton de Lucerne.

Toute la polyvalence du franches-montagnes 
à Schüpfheim

RÉGIONS

1er rang pour Ladina WF (Hidao) appartenant à Carol Sidler d'Oberkirch.

1. Rang für Ladina WF (Hidao) von Carol Sidler aus Oberkirch.
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Von den ursprünglich angemeldeten elf 

Feldtest-Pferden traten schlussendlich lei-

der nur deren acht, davon zwei Haflinger, 

den Test in Schüpfheim an. "Es kommt 

halt immer mal wieder vor, dass kurzfristig 

Pferde abgemeldet werden, weil sie lahm 

oder schlichtweg einfach noch nicht bereit 

für den Feldtest an diesem Tag X sind, 

sprich sie brauchen noch etwas mehr Zeit 

in der Ausbildung", erklärte Geschäftsfüh-

rer Roland Stadelmann. Natürlich bedau-

erte er die tiefe Zahl der Teilnehmenden, 

vor allem weil in Schüpfheim eine tadellose 

und grosszügige Anlage zur Verfügung 

steht. Er sah aber auch einen weiteren 

Grund im kleineren Starterfeld darin, dass 

am selben Tag noch ein weiterer Feld-

test in der Deutschschweiz durchgeführt 

wurde.

Heinz et Hans Wandeler de Ruswil, s'est 

démarqué du groupe de test en terrain. Il a 

été noté 7/7/7 et s'est montré souverain à 

l'attelage, obtenant finalement la quatrième 

place au classement général.

Une grande variété de chevaux
Le juge d'attelage Otto Werst a pu puiser 

dans les ressources de cette installation 

idéale, car les jeunes chevaux ont pu bien se 

présenter sur le grand carré de sable : «J'ai 

utilisé l'échelle des notes, j'ai attribué des 

notes de 5 à 9, car il y avait un large éventail 

de trois ans, outre les franches-montagnes, 

également quelques Haflingers. Il y avait 

trois chevaux exceptionnels et je dirais qu'il 

y avait sur la place aussi bien des chevaux 

visuellement beaux que des représentants 

de la race aux allures solides. Même si un 

char d'attelage était peut-être un peu lourd 

pour un jeune cheval, le sol optimal compen-

sait, on ne voyait presque pas de traces». 

L'éventail était également large en ce qui 

concerne les origines, car chaque cheval 

franches-montagnes présenté au test en 

terrain avait un père différent. Henri Kuhnen 

de Bellelay s'est chargé de l'épreuve d'atte-

lage et Sabrina Schmid de Movelier a officié 

comme juge d'équitation. Certains experts 

ont donc fait le déplacement depuis le Jura. 

L'équipe de juges et d'experts a été com-

plétée par le secrétaire de concours Hans 

Schwab, qui a mesuré la taille des animaux.

Deux jours d'apothéose 
pour le franches-montagnes
Sous la direction du président du comité 

d'organisation Stefan Moser de Schüpfheim, 

un programme varié a vu le jour avec de 

nombreuses épreuves dans lesquelles les 

franches-montagnes ont pu se mesurer. 

Ainsi, des épreuves de saut de FM1 à FM3 

étaient au programme, tout comme des 

gymkhanas avec 34 inscriptions, des jeux 

équestres et la très appréciée classe "Lea-

ding Rein" (épreuve accompagnée pour les 

plus jeunes).. Sans oublier les épreuves de 

débardage, qui étaient proposées dans dif-

férentes catégories, même pour les poneys, 

ainsi qu'une épreuve de traction. Le week-

end de l'Ascension a donc été rempli à 

ras bord d'épreuves dans les disciplines 

les plus diverses et chaque passionné de 

franches-montagnes y a trouvé son compte.

Texte et photos : Karin Rohrer

3e rang pour Jay SH (Little Joe von Meierhof) appartenant à Werner Küchler d'Alpnach Dorf.

3. Rang für Jay SH (Little Joe von Meierhof) von Werner Küchler aus Alpnach Dorf.

2e rang pour Halinka E.L. (Halipot) appartenant à Bruno 

Emmenegger de Schüpfheim. / 2. Rang für Halinka E.L. (Halipot) 

von Bruno Emmenegger aus Schüpfheim.

RÉGIONS

Die ganze Vielseitigkeit der Freiberger 
in Schüpfheim
Die 22. Freibergertage der Pferdezuchtgenossenschaft Amt Entlebuch lockten Züchter, Reiter, 

Fahrer und zahlreiche Besucher an. Ganz im Fokus stand das Freibergerpferd, welches sich 

auf der modernen und idyllisch gelegenen Anlage bei der Reithalle im luzernischen Schüpfheim 

zu präsentieren wusste.
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Gemeinsame Vorbereitung  
auf den Feldtest
An fünf Abenden konnten sich die Mitglie-

der der Pferdezuchtgenossenschaft Amt 

Entlebuch auf den Feldtest vorbereiten und 

in der Reithalle einen Kurs besuchen, was 

rege genutzt wurde: "Stefanie Lang aus 

Sigigen leitete diese Reitübungen souverän 

und fachkundig, die Teilnehmenden konn-

ten sicherlich immens profitieren. Und ein 

weiterer Vorteil ist natürlich für die jungen 

Pferde, dass sie schon einmal in Ruhe die 

Reithalle etwas kennenlernen, das Transpor-

ter-Fahren gefestigt wird und sie vor allem 

in einer kleinen Gruppe gemeinsam gearbei-

tet werden", betonte Roland Stadelmann die 

Vorzüge dieser gemeinsamen Reit-Abende.

Perfekt zurechtgemacht
Die Exterieur-Noten wurden vergeben 

durch die Experten Hansruedi Enz und 

André Jeanbourquin, welche sich genü-

gend Zeit nahmen, ein prüfendes Auge 

auf die Jungpferde zu werfen, das Gang-

werk von allen Seiten zu begutachten und 

sich schlussendlich in der Notengebung 

einig waren. Obwohl es natürlich schwierig 

war mit dem Vergleichen, da es keine gro-

sse Anzahl an Pferden war, die von ihren 

Besitzern oder Ausbildnern an der Hand 

vorgestellt wurden. "Ich würde die Qualität 

der gezeigten Pferde als durchschnittlich 

bezeichnen, keinen Überflieger, aber auch 

kein Pferd, dass ‘nach unten zog’. Ein Pferd 

war sehr gross und zu wenig im Freiberger-

Typ, die anderen Feldtest-Kandidaten ent-

sprachen diesbezüglich dem Zuchtziel. Bei 

manch Pferden hätte ich mir etwas mehr 

Ganaschenfreiheit gewünscht, denn diese 

bestimmt wesentlich die Beizäumungsfä-

higkeit eines Pferdes", erklärte Hansruedi 

Enz, welcher sich über die korrekte Vorfüh-

rung der überaus gepflegten und im guten 

Nährzustand präsentierten Pferde freute 

und die Züchter lobte.

Verdiente Sieger-Stute
Als Siegerpferde ging die 

braune Stute Ladina WF 

(Hidao/Everton) hervor, im 

Besitz von Carol Sidler aus 

Oberkirch. Wie das Kürzel WF 

aussagt, stammt die Stute 

aus der bewährten Zucht 

von Walter Frei aus Altbüron. 

Ladina WF überzeugte schon 

als Halbjährige mit viel Schub 

aus der Hinterhand und ging 

als Sieger-Stutfohlen an der 

Schau in Ettiswil hervor, 

damals mit den Exterieur-

Noten 8/7/9. Ansprechend, 

mit viel Ruhe und Erfahrung wurde die Stute 

am Feldtest eingespannt von Samuel Künzli 

vorgestellt. Er führt zusammen mit Carol Sid-

ler einen Landwirtschaftsbetrieb, den Kehr-

hof, und setzt Freiberger als Arbeitspferde 

ein. Ladina WF holte sich am Feldtest die 

Exterieur-Noten 8/7/8 und das beste Fahr-

Resultat des Tages, nämlich 8.57. Zusam-

men mit dem zweitbesten Reit-Resultat von 

8.20 ergab dies 8.10 für den ersten Rang.

Ausschliesslich Stuten am Start
Lokalmatador Bruno Emmenegger aus 

Schüpfheim hatte Halinka E.L. (Halipot/

Népal) für den Feldtest vorbereitet und 

die rassige Stute holte sich verdient die 

Exterieur-Noten 8/6/8. Zudem glänzte sie 

mit dem besten Reit-Resultat des Tages, 

der Note 8.20, konnte dadurch den zwei-

ten Rang mit gesamthaft 7.92 für sich 

beanspruchen. Den dritten Platz belegte 

Werner Küchler aus Alpnach Dorf, der die 

Stute Jay SH (Little Joe vom Meierhof/Niro) 

mitgebracht hatte. Mit dreimal der Note 7 

im Exterieur und einer 8.00 im Fahren wie 

einer 7.80 im Reiten resultierte das Ergebnis 

7.63. Der diesjährige Feldtest war ganz auf 

Stuten fokussiert, denn nur gerade ein Wal-

lach, nämlich Emerald (Envol/Chambord) 

von Heinz und Hans 

Wandeler aus Ruswil 

stach aus der Feldtest-

Gruppe hervor. Dieser 

wurde mit 7/7/7 benotet 

und zeigte sich souverän 

am Wagen, ergatterte 

sich schlussendlich 

den vierten Rang im 

Gesamtklassement.

Eine grosse Bandbreite 
an Pferden
Fahr-Richter Otto Werst 

konnte auf der idealen 

Anlage aus dem Vollen 

schöpfen, denn die Jungpferde konnten sich 

gut präsentieren auf dem grossen Sandvier-

eck: "Ich habe die Notenskala ausgenutzt, 

vergab Noten von fünf bis neun, denn es 

war eine breite Bandbreite an Dreijährigen 

vorhanden, nebst den Freibergern auch 

einige Haflinger. Es hatte drei überragende 

Pferde dabei und ich würde sagen, es waren 

sowohl optisch schöne Pferde als auch 

gangstarke Rassenvertreter auf dem Platz. 

Auch wenn vielleicht mal ein Wagen etwas 

schwer war für ein junges Pferd, so glich das 

der optimale Boden wieder aus, man sah 

kaum Spuren". Ebenfalls eine breite Band-

breite gab es hinsichtlich der Abstammung, 

denn jedes vorgestellte Freibergerpferd am 

Feldtest konnte einen anderen Vater vor-

weisen. Henri Kuhnen aus Bellelay oblag 

die Prüfung des Anspannens und Sabrina 

Schmid aus Movelier amtete als Reit-Rich-

terin. So hatten also einige Experten eine 

Anreise aus dem Jura. Das Team an Rich-

tern und Experten wurde durch den Schau-

sekretär Hans Schwab ergänzt, welcher das 

Stockmass der Tiere gemessen hat.

Zwei Tage Freiberger-Höhepunkte
Unter der Leitung von OK-Präsident Ste-

fan Moser aus Schüpfheim entstand ein 

vielschichtiges Programm mit zahlreichen 

Prüfungen, in denen sich die Freiberger 

messen konnten. So standen Springprüfun-

gen von FM1 bis FM3 genau so auf dem 

Programm, wie Gymkhanas mit 34 Anmel-

dungen, Reiterspiele und die beliebte Führ-

zügelklasse. Nicht zu vergessen die Holz-

rücke-Prüfungen, welche in verschiedenen 

Kategorien ausgeschrieben waren, sogar für 

Ponys, sowie zusätzlich eine Zugprüfung. 

Das Wochenende nach Auffahrt war also 

randvoll mit Prüfungen der verschiedensten 

Disziplinen und es war für jeden Freiberger-

Enthusiasten etwas dabei.

Text & Bildquelle: Karin Rohrer

4e rang pour Emerald (Envol) appartenant à Heinz et Hans Wandeler de Ruswil.

4. Rang für Emerald (Envol) von Heinz & Hans Wandeler aus Ruswil.

5e rang pour Escuda (Eucario) appartenant à Markus Bürgi de Kägiswil.

5. Rang für Escuda (Eucario) von Markus Bürgi aus Kägiswil.
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Pour des raisons de météo et de terrain, 

la place d'attelage a été déplacée un peu 

plus loin et les jeunes chevaux ont donc 

pu, après avoir été attelés, prendre immé-

diatement sous leurs sabots le chemin de 

campagne menant à la prochaine épreuve, 

y compris la traversée d'un petit pont. Mais 

cela n'a pas posé de problème aux franches-

montagnes, qui sont calmes et bien formés. 

Sur la grande place en herbe, ils ont été 

aimablement accueillis par l'expert en atte-

lage Otto Werst, qui a testé l'aptitude des 

jeunes sujets à devenir de futurs chevaux 

d'attelage. Il a attribué les meilleures notes, 

à savoir un total de 8,71, à Elino (Envol) de 

Martin et Susanne Kipfer d'Oberfrittenbach. 

Ce hongre bai à la magnifique liste ne peut 

pas renier son grand-père Népal. Typi-

quement et correctement construit, il s'est 

assuré la première place avec les notes de 

conformation 8/8/7 et le top score de 8.20 à 

l'équitation. C'est surtout son pas ample qui 

a attiré l'attention et qui a été noté neuf dans 

les deux disciplines. La famille Kipfer peut 

être fière de cet élégant hongre qui s'est mis 

en scène avec brio.

Un environnement adapté  
au test en terrain
En raison des conditions météorologiques, 

le terrain en herbe utilisé pour le jugement 

de l'extérieur était légèrement collant et pro-

fond. D'une part, certains chevaux ont ainsi 

montré plus d'allure, d'autre part, beaucoup 

étaient un peu "croustillants" et excités. Mais 

les conditions étaient les mêmes pour tous 

et l'environnement avec les véhicules agri-

coles, l'agitation et les chèvres sur le pâtu-

rage d'à côté fait tout simplement partie du 

quotidien possible d'un cheval franches-

montagnes. « Mais tous les chevaux sont 

restés gérables malgré l'action et je pense 

que c'est ce qui fait le charme du franches-

montagnes », a souligné le juge de race 

Hansruedi Enz qui, 

en équipe avec 

André Jeanbour-

quin, a attribué les 

notes pour le type, 

la conformation 

et les allures. Il a 

apprécié la ponc-

tualité des présen-

tateurs, car il n'y a 

pratiquement pas 

eu d'attente et le 

tout s'est déroulé 

rapidement et sans 

problème : « Il y avait 

quelques bonnes 

juments sur cette 

place. Les che-

vaux classés en tête 

avaient beaucoup d'expression et étaient 

vraiment forts du point de vue du type. 

Tous les chevaux étaient très bien toilettés et 

beaux. Certains auraient sans doute eu un 

peu plus de potentiel au niveau des allures. 

Deux ou trois chevaux étaient trop dans le 

type demi-sang, trop étroits et trop fins, mais 

cela existe sur tous les terrains ».

Des descendants de Cash  
dans les starting-blocks
Lorsqu'il y avait urgence, quelqu'un prenait 

immédiatement le relais et c'est justement 

sur Jean-Philippe Chêne, collaborateur 

du Haras national, que l'on peut toujours 

compter lorsqu'il s'agit de présenter un 

jeune cheval à la main pour qu'il puisse 

montrer ses allures de manière optimale. Il y 

parvient avec une main sûre et un sens aigu 

de la technique. Pour lui, en tant que res-

ponsable des étalons à la station de Gohl, 

il est toujours intéressant de voir ce qui 

ressort des accouplements et comment les 

descendants de "ses" étalons se distinguent 

sous la selle ou à l'attelage. Du point de 

vue de l'ascendance, c'est clairement Cash 

(Calypso du Padoc), né en 2015, qui a 

dominé. Il est la propriété du Haras natio-

nal suisse HNS et a été en station à Gohl. 

Son grand-père est le célèbre Coventry.  

Le syndicat d'élevage chevalin de l'Oberemmental a organisé un test en 

terrain et les éleveurs et propriétaires de chevaux ont présenté leurs 

franches-montagnes de trois ans sous leur plus beau jour. Ils étaient 

tous parfaitement apprêtés, coiffés et présentés avec beaucoup de cœur.

Un test en terrain comme on les aime
Test en terrain FM  

à Bärau, 20.5.2023

1er rang pour Elino (Envol) appartenant à Martin et Susanne Kipfer d'Oberfrittenbach.

1. Rang für Elino (Envol) von Martin & Susanne Kipfer aus Oberfrittenbach.

2e rang pour Fly (Nordica de la Burgis) appartenant à Christof Hertig d'Oberfrittenbach.

2. Rang für Fly (Nordica de la Burgis) von Christof Hertig aus Oberfrittenbach.
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Six descendants de Cash ont passé le test 

en terrain à Bärau cette année. Avec le père 

Envol dans le pedigree, quatre chevaux ont 

pu être admirés, dont le cheval vainqueur. 

Trois descendants de Nordica de la Burgis 

étaient au départ. Les étalons Navarino, 

Hokaydo et Eragon étaient également pré-

sents sur la liste de départ.

De nombreuses couleurs représentées
Cette saison, outre Nordica de la Burgis, les 

étalons Helvetica, Elfique et Harry Potter de 

la Grand-Fin ont sailli à Gohl. On peut donc 

être curieux de voir ce que sera la descen-

dance dans trois ans sur le terrain de test 

en terrain de Bärau. L'élégante jument bai 

Fly (Nordica de la Burgis) de Christoph Her-

tig d'Oberfrittenbach s'est classée au deu-

xième rang à Bärau avec les notes 7/7/8 et 

a obtenu le deuxième meilleur résultat d'at-

telage de la journée avec 8.57. La troisième 

place est revenue à Cora (Cash) de Barbara 

Gerber-Flückiger de Zollbrück. Il s'agit d'une 

jument alezane foncée tout à fait char-

mante avec beaucoup d'élan, qui a obtenu 

un score de 8/8/8. Leika, une jument ale-

zane claire de la famille Rothenbühler de 

Schwanden, est également issue de Cash. 

Cette jument de grande taille a obtenu les 

notes de morphologie 8/7/7 et a convaincu 

par ses solides performances à l'attelage et 

à l'équitation, obtenant ainsi une quatrième 

place bien méritée. Avec Dolly N (Cash), 

Fritz Neuenschwander de Signau a parti-

cipé au test en terrain et s'est classé cin-

quième. Renate Schöni et Ueli Gerber, 

qui ont présenté trois chevaux, ont eu fort 

à faire. Il en va de même pour Bendicht 

Röthlisberger, bien connu de tous, qui 

forme avec Monika Sommer une équipe 

bien rodée pour les tests en terrain et qui 

a présenté avec brio les quatre chevaux de 

formation de cette dernière à Bärau.

Du nouveau et de l'éprouvé
L'équitation, jugée par Sabrina Schmid de 

Movelier, s'est déroulée comme d'habitude 

dans le manège situé un peu plus haut. 

Le président du syndicat d'Oberemmental, 

Fritz Bürki de Schangnau, s'est réjoui de la 

stabilité du nombre de partants : « Avec 17 

chevaux, nous n'en avions qu'un de moins 

que l'année précédente, nous nous situons 

donc dans un cadre similaire. La balance 

entre les membres du syndicat et les par-

ticipants externes est également restée 

dans le même cadre. Le test en terrain est 

toujours préparé et organisé par le comité, 

composé de neuf membres, et par la com-

mission d'élevage, qui compte actuellement 

six personnes ». Il y a donc un grand comité 

d'organisation qui existe depuis longtemps 

et qui est composé de gens du franches-

montagnes, dont certains font eux-mêmes 

de l'élevage et forment de jeunes animaux 

jusqu'au test en terrain. « Beaucoup de che-

vaux m'ont extrêmement plu aujourd'hui et 

je ne peux que féliciter les éleveurs à ce 

sujet », a souligné le président, qui a pré-

cisé que le concours de poulains aura lieu 

cet automne sur un nouvel emplacement : 

« Des travaux sont en cours sur l'ancien site 

près de l'ours à Eggiwil et nous avons donc 

réservé la halle du marché à Schüpbach 

pour le concours de poulains du 31 août, 

où les chevaux de six mois pourront certai-

nement se présenter au mieux ».

Texte et source des photos : Karin Rohrer

3e rang pour Cora (Cash) appartenant à Barbara Gerber de Zollbrück. / 3. Rang für Cora (Cash) von Barbara Gerber aus Zollbrück.

4e rang pour Leika (Cash) appartenant à Andrea et Roland Rothenbühler de Schwanden.

4. Rang für Leika (Cash) von Andrea & Roland Rothenbühler aus Schwanden.

5e rang pour Dolly N (Cash) appartenant à Fritz Neuenschwander de Signau.

5. Rang für Dolly N (Cash) von Fritz Neuenschwander aus Signau.

RÉGIONS
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Ein Feldtest, wie er im Buche steht
Die Pferdezuchtgenossenschaft Oberemmental hat zum Feldtest ein-

geladen und die Züchter und Pferdebesitzer präsentierten ihre dreijäh-

rigen Freiberger von der schönsten Seite. Allesamt waren sie perfekt 

zurechtgemacht, frisiert und mit viel Herzblut vorgestellt.

Aus Witterungs- und Land-Gründen wurde 

der Fahrplatz etwas weiter weg verlegt und 

so konnten die jungen Pferde nach dem 

Anspannen gleich den Feldweg zur nächs-

ten Prüfung unter die Hufe nehmen, inklu-

sive Überquerung einer kleinen Brücke. 

Aber das stellte für die gelassenen und 

entsprechend gut ausgebildeten Freiber-

ger kein Problem dar. Auf dem grossen 

Grasplatz wurden sie freundlich begrüsst 

durch den Fahrexperten Otto Werst, welche 

die Youngsters auf die Eignung als künftige 

Fahrpferde prüfte. Die besten Noten, näm-

lich ein Total von 8.71 vergab er an Elino 

(Envol) von Martin und Susanne Kipfer 

aus Oberfrittenbach. Der braune Wallach 

mit der wunderschönen Blesse kann sei-

nen Grossvater Népal nicht verleugnen. 

Typvoll und korrekt gebaut sicherte er sich 

den ersten Rang mit den Exterieur-Noten 

8/8/7 und dem Top-Ergebnis von 8.20 

im Reiten. Vor allem sein raumgreifender 

Schritt viel auf, welcher in beiden Diszipli-

nen mit einer Neun benotet wurde. Familie 

Kipfer darf stolz sein auf diesen eleganten 

Wallach, welcher sich gekonnt in Szene 

setzte.

Umfeld passt zum Feldtest
Der Grasplatz für die Exterieurbeurteilung 

war witterungsbedingt leicht klebrig und 

tief. Einerseits zeigten manche Pferde 

dadurch mehr Gang, andererseits waren 

viele etwas ‘knusprig’ und aufgedreht. Aber 

die Bedingungen waren für alle gleich und 

auch das Umfeld mit landwirtschaftlichen 

Gefährten, Trubel und Ziegen auf der Weide 

nebenan gehört halt einfach zum möglichen 

Alltag eines Freibergerpferdes. "Aber alle 

Pferde blieben trotz der Action rundherum 

händelbar und ich denke, genau das macht 

den Freiberger aus", betonte Rassenrichter 

Hansruedi Enz, welcher im Team mit André 

Jeanbourquin die Noten für Typ, Bau und 

Gänge vergab. Sein Fazit über das Gezeigte 

war positiv und er schätzte die Pünktlichkeit 

der Vorführer, denn es gab kaum Warte-

zeiten und das Ganze ging zügig und rei-

bungslos vonstatten: "Es hatte hier auf dem 

Platz einige gute Stuten. Die vorne klassier-

ten Pferde hatten viel Ausdruck und waren 

seitens Typ wirklich stark. Alle Pferde waren 

top gepflegt und schön. Gangmässig hätten 

manche wohl noch etwas mehr Potenzial 

gehabt. Zwei, drei Pferden waren zu sehr im 

Warmblut-Typ, zu schmal und zu fein, aber 

das gibt es wohl auf jedem Platz."

Nachkommen von Cash 
in den Startlöchern
Wenn Not am Mann war, sprang sofort 

jemand ein und gerade auf den Gestüts-

mitarbeiter Jean-Philippe Chêne darf immer 

gezählt werden, wenn es darum geht, ein 

Jungpferd an der Hand zu präsentieren, 

damit es sein Gangwerk optimal zeigen 

kann. Mit sicherer Hand und dem Gespür, 

wie man gangtechnisch alles hervorkitzelt, 

gelingt ihm das. Für ihn als Hengst-Betreuer 

auf der Station Gohl, ist es immer interes-

sant zu sehen, was aus den Anpaarungen 

hervorkommt, und wie sich die Nachkom-

men ‘seiner’ Hengste unter dem Sattel oder 

am Wagen hervortun. Abstammungsmässig 

war ganz klar der 2015 geborene Cash 

(Calypso du Padoc) dominierend, der im 

Besitz vom Schweizer Nationalgestüt SNG 

ist und in der Gohl auf Station stand. Sein 

Grossvater ist der allseits bekannte Coven-

try. Sechs Nachkommen von Cash absol-

vierten den Feldtest in Bärau dieses Jahr. 

Mit dem Vater Envol im Abstammungspa-

pier, durften vier Pferde bewundert werden, 

darunter ja auch das Siegerpferd. Von Nor-

dica de la Burgis waren drei Nachkommen 

am Start. Dann waren noch die Hengste 

Navarino, Hokaydo und Eragon zu lesen auf 

der Startliste.

Viele Farben vertreten
Diese Saison haben im Gohl nebst Nor-

dica de la Burgis die Hengste Helvetica, 

Elfique und Harry Potter de la Grand-Fin 

gedeckt. Man darf also gespannt sein, 

was an Nachzucht in drei Jahren auf dem 

Feldtestplatz in Bärau zu sehen sein wird. 

Im zweiten Rang in Bärau klassierte sich 

die braune, elegante Stute Fly (Nordica de 

la Burgis) von Christoph Hertig aus Ober-

frittenbach mit den Noten 7/7/8 und dem 

zweitbesten Fahr-Resultat des Tages von 

8.57. Rang drei ging an Cora (Cash) von 

Barbara Gerber-Flückiger aus Zollbrück. 

Eine ganz aparte Dunkelfuchs-Stute mit 

viel Schwung, punktiert mit 8/8/8. Eben-

falls von Cash stammt Leika ab, eine helle 

Fuchsstute von Familie Rothenbühler aus 

Schwanden. Die grossrahmige Stute erhielt 

die Exterieurnoten 8/7/7 und überzeugte 

mit soliden Leistungen im Fahren wie auch 

im Reiten, ergatterte damit verdient den 

vierten Rang. Mit Dolly N (Cash) ging Fritz 

Neuenschwander aus Signau an den Feld-

test und verliess diesen auf dem fünften 

Platz. Alle Hände voll zu tun hatten Renate 

Schöni und Ueli Gerber, welche drei Pferde 

vorstellten. Ebenso der allseits bekannte 

Bendicht Röthlisberger, welcher mit Monika 

Sommer ein eingespieltes Feldtest-Team bil-

det und in Bärau deren vier Ausbildungs-

Pferde gekonnt präsentierten.

Bewährtes und Neues
Das Reiten, gerichtet durch Sabrina Schmid 

aus Movelier, fand wie gehabt auf dem Reit-

platz etwas oberhalb statt. Der Präsident 

der PZG Oberemmental, Fritz Bürki aus 

Schangnau freute sich über die stagnie-

rende Starter-Zahl: "Mit 17 Pferden hatten 

wir nur gerade eines weniger als im Vorjahr, 

bewegen uns also im ähnlichen Rahmen. 

Die Waage der Genossenschaftsmitglieder 

und externen Teilnehmenden hielt sich 

auch im gleichen Rahmen. Der Feldtest 

wird jeweils durch den Vorstand mit neun 

Mitgliedern und der Zuchtkommission, wel-

che aktuell aus sechs Personen besteht, 

vorbereitet und organisiert". Da ist also ein 

grosses, langjährig bestehendes OK vor-

handen, welches aus Freiberger-Leuten 

besteht, die teils auch selbst züchten und 

Jungtiere ausbilden bis zur Feldtestreife. 

"Mir haben heute viele Pferde extrem gut 

gefallen und ich kann den Züchtern dazu 

nur ein grosses Lob aussprechen", betonte 

der Präsident, welcher darauf hinwies, 

dass die Fohlenschau in diesem Herbst an 

einem neuen Platz stattfinden werde: "Auf 

dem bisherigen Schauplatz beim Bären in 

Eggiwil wird gebaut und so haben wir für 

die Fohlenschau am 31. August die Markt-

halle in Schüpbach reserviert, wo sich die 

Halbjährigen sicherlich bestens präsentie-

ren können".

Text & Bildquelle: Karin Rohrer

FM Feldtest 
in Bärau, 20.5.2023
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C'est définitivement une journée de dres-

sage bien remplie que les Falkensteiner 

ont affrontée à l'Ascension, avec plus 

de 150 départs dans huit épreuves. « La 

demande pour les manifestations de dres-

sage de franches-montagnes est vraiment 

grande. Nous avons eu le plaisir de rece-

voir de nombreuses inscriptions et nous 

ne voulions pas refuser de participation. 

Nous avons donc installé sans hésiter un 

troisième carré de dressage, cherché et 

finalement trouvé des juges supplémen-

taires. Un défi de plus, pour des raisons 

logistiques et acoustiques, a certainement 

été la finale de la Coupe de football qui se 

déroulait en même temps dans le voisinage. 

Mais une fois de plus, le calme proverbial 

et la résistance nerveuse des franches-

montagnes ont été mis en évidence, car 

ils ne se sont guère laissés perturber par 

le bruit et l'agitation et ont accompli leurs 

programmes de dressage de manière sou-

veraine », a expliqué le président du CO 

Stefan Bader. Il aurait aimé accorder une 

plus grande attention aux cérémonies de 

remise des prix, mais cela n'était guère 

possible avec parfois trois épreuves de 

dressage en cours en même temps, et 

certaines choses se chevauchant, le temps 

était souvent compté. 

Pour la septième fois déjà, le très apprécié week-end d'élevage et de sport du syndicat d'élevage 

chevalin Falkenstein a eu lieu à l'Ascension. L'infrastructure idéale du centre équestre Moos 

à Balsthal a offert le décor parfait pour que les franches-montagnes puissent faire valoir leur 

polyvalence, leur élégance et leur sportivité.

Le franches-montagnes en pointe de mire 
dans l'élevage et le sport

Adrian Baumgartner de Langnau a remporté le FM 3 avec Don Adriano CH, âgé de onze ans, photo de Brigitte Gfeller.

Adrian Baumgartner aus Langnau siegte im FM 3 mit dem elfjährigen Don Adriano CH, Bild von Brigitte Gfeller.

RÉGIONS



N° 258 JUIN 2023       25

Quatre victoires en dressage  
pour un seul cavalier
Alex Cudré-Mauroux, de Nuvilly, était qua-

siment incontournable. Sur Camaro XIX 

CH, il a remporté le JP4 et le GA01 et avec 

Evian III CH, il a gagné le GA03 et le GA05. 

Gabriela Rippstein de Kienberg a brillé avec 

Valencia vom Flussacker dans le GA03 et 

Thaïna Sophie Lempérière de Baden avec 

Ramira II dans le GA05. Véronique Steule-

Rossé de Rossemaison a remporté un 

GA07 avec Melinda VIII tandis que Katja 

Allemann de Kirchberg s'est imposée avec 

Ninjo H.R.E. dans un GA09. Le Haras natio-

nal suisse HNS était représenté par six éta-

lons en dressage, à savoir Camaro, Evian, 

Camédo, Eucario, Don Adonis et Ninjo. 

Et c'est à l'attelage que Netflix, Camaro 

et Nonstop se sont présentés, tandis que 

Rencard, Newton, Haragon et Don Adonis 

étaient encore utilisés le dimanche sous la 

selle de saut. « Planifier un tel week-end est 

un défi », a expliqué le responsable Roger 

Balz.

Le numéro un de l'attelage
Du côté des épreuves d'attelage, où l'on 

pouvait admirer de nombreux étalons, on a 

pu constater une augmentation des inscrip-

tions, surtout chez les chevaux de quatre 

et cinq ans, où un peloton de plus de 30 

participants s'est dessiné. La présence de 

nombreux cavaliers d'élite a bien sûr été 

appréciée : Marcel Luder d'Oftringen a ainsi 

pu être accueilli, tout comme le numéro 

1 mondial et vainqueur du Royal Wind-

sor Horse Show Mario Gandolfo. L'année 

dernière, Mario Gandolfo avait réussi à 

remporter les trois épreuves de promotion. 

Cette année encore, il s'est montré souve-

rain sur les lignes d'attelage, avec deux vic-

toires et deux troisièmes places à son actif. 

Il est frappant et positif de constater que de 

nouveaux et jeunes visages ont pris place 

sur le siège de l'attelage, la relève n'est donc 

pas seulement dans les starting-blocks, elle 

est déjà au cœur de l'action. Le président 

du comité d'organisation a été frappé par 

le fait que des lacunes ont été constatées 

à plusieurs reprises lors des contrôles des 

passeports des chevaux : « En fait, les pro-

priétaires de chevaux devraient savoir à 

quels intervalles un cheval doit être vacciné, 

mais ce n'est apparemment pas le cas par-

tout. Et les règles sont claires, si elles ne 

sont pas respectées, il faut s'attendre à des 

conséquences, c'est-à-dire à une disquali-

fication et à l'obligation de procéder à une 

nouvelle immunisation de base ».

Venu de toutes les régions de Suisse
Le fait que de nombreux Jurassiens aient 

trouvé le chemin de Balsthal n'a pas man-

qué de faire plaisir au comité d'organisa-

tion. Les participants sont venus de toute la 

Suisse à Balsthal, une ville située au centre 

du pays, pour montrer la diversité de la race 

suisse. Les annonces des speakers étaient 

toujours aussi informatives, car Roland Bau-

mgartner savait parler de chaque cheval, 

qu'il s'agisse du résultat d'un étalon au test 

en station, des succès remportés lors des 

concours d'attelage des dernières années, 

de la victoire en dressage de la veille ou 

d'une ascendance exceptionnelle. Dans 

les épreuves de saut, il y aurait encore eu 

des places libres. La raison en était certai-

nement le fait que trois épreuves de saut 

pour franches-montagnes avaient lieu le 

même jour. Les participants ont bénéficié 

de conditions idéales et six poignées de 

mains ont pu être décernées dans les trois 

catégories FM1 à FM3. Le comité d'orga-

nisation, qui a fait ses preuves depuis de 

nombreuses années, tire à la même corde 

et les bénévoles peuvent être recrutés dans 

ses propres rangs, ce qui ne va pas de soi 

pour une grande manifestation de quatre 

jours. Et malgré la grande exposition com-

merciale qui vient d'avoir lieu à Balsthal, les 

organisateurs du Falkenstein ont pu comp-

ter sur des sponsors fidèles et généreux 

pour que la table des cadeaux offre une 

belle image.

Des chevaux de trois ans au banc d'essai
Le test en terrain a pu se dérouler dans 

un cadre similaire en termes de nombre, 

puisque 27 jeunes sujets l'ont passé 

avec succès. On a remarqué que peu de 

membres du syndicat présentaient leurs 

chevaux de trois ans, ce qui avait en fait 

une raison réjouissante, comme l'a expliqué 

le gérant du PZG Falkenstein : « De nom-

breux descendants de l'étalon du syndicat 

Never BW ont déjà pu être vendus à l'âge 

de poulain, ce qui a permis à nos éleveurs 

d'élever moins de jeunes chevaux et, par 

conséquent, de faire participer plus de 

personnes extérieures au test en terrain de 

cette année ». Comme à son habitude, le 

matador local Heinz Mägli a eu fort à faire, 

puisqu'il a présenté avec sa famille plu-

sieurs jeunes chevaux et a même désigné 

le vainqueur. Le hongre typé Hari ressemble 

incroyablement à son père Hiro, également 

propriété de Heinz Mägli, et a certainement 

hérité de ses qualités d'allure. En effet, il a 

terminé avec des notes d'extérieur de 9/8/8 

et n'a pas eu de note inférieure à huit en 

équitation et en attelage, ce qui lui a permis 

d'obtenir le meilleur résultat, soit 8,6. Les 

deux autres places du podium sont allées 

à Germain Hulmann de Montmelon avec 

Bagheera (Hayden PBM) et à Sandra Ritter 

de Matzendorf, membre du syndicat, avec 

Neo BB (Never BW). La deuxième volée 

de descendance de 'Never BW', l'étalon de 

Falkenstein, s'est présentée cette année sur 

le terrain et quatre descendants étaient au 

départ, tous classés parmi les 13 premiers.

Texte de l'article : Karin Rohrer

Sources des photos : Karin Rohrer,  

Brigitte Gfeller

Alex Cudré-Mauroux de Nuvilly a remporté quatre épreuves, ceci avec Camaro XIX CH et Evian III CH, photo de Brigitte Gfeller.

Alex Cudré-Mauroux aus Nuvilly gewann vier Prüfungen, dies mit Camaro XIX CH und Evian III CH, Bild von Brigitte Gfeller.

RÉGIONS
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Freiberger im Fokus, in Zucht und Sport
Bereits zum siebten Mal fand über Auffahrt das beliebte Zucht- und Sportwochenende der 

Pferdezuchtgenossenschaft Falkenstein statt. Die ideale Infrastruktur der Reitsportanlage 

Moos in Balsthal bot die perfekte Kulisse, damit die Freiberger mit ihrer Vielseitigkeit, Eleganz 

und Sportlichkeit auftrumpfen konnten.

REGIONEN

Es war definitiv ein vollgepackter Dres-

surtag, den die Falkensteiner an Auffahrt 

bewältigt haben, mit über 150 Starts in acht 

Prüfungen. "Die Nachfrage nach Freiberger-

Dressurveranstaltungen ist wirklich gross. 

Wir durften viele Nennungen entgegen 

nehmen und wollten keine Absagen ertei-

len. So haben wir kurzerhand ein drittes 

Dressurviereck aufgestellt, zusätzliche 

Richter gesucht und schlussendlich auch 

gefunden. Eine zusätzliche Herausforde-

rung, aus logistischen und akustischen 

Gründen, war sicher die gleichzeitige 

Fussball-Cup-Final-Veranstaltung in der 

Nachbarschaft. Aber einmal mehr kam die 

sprichwörtliche Gelassenheit und Nerven-

stärke der Freiberger zu Tage, denn diese 

liessen sich durch all den Lärm und Trubel 

kaum aus der Ruhe bringen und absol-

vierten souverän ihre Dressurprogramme", 

erklärte OK-Präsident Stefan Bader. Er hätte 

gerne grösseres Augenmerk auf feierliche 

Siegerehrungen gelegt, aber das war mit 

manchmal gleichzeitig drei laufenden Dres-

surprüfungen kaum möglich und einiges 

überschneidet sich, so war vieles zeitlich 

vorgegeben. 

Vier Dressur-Siege an einen Reiter
An Alex Cudré-Mauroux aus Nuvilly gab 

es kaum ein Vorbeikommen. Auf Camaro 

XIX CH entschied er die JP4 und das GA01 

für sich und mit Evian III CH siegte er im 

GA03 und im GA05. Gabriela Rippstein aus 

Kienberg brillierte mit Valencia vom Fluss-

acker im GA03 und Thaïna Sophie Lem-

périère aus Baden mit Ramira II im GA05. 

Véronique Steule-Rossé aus Rossemaison 

gewann mit Melinda VIII ein GA07 während 

Katja Allemann aus Kirchberg mit Ninjo 

H.R.E. ein GA09 für sich entschied. Das 

Schweizer Nationalgestüt SNG war gleich 

mit sechs Hengsten in der Dressur vertre-

ten, nämlich mit Camaro, Evian, Camédo, 

Eucario, Don Adonis und Ninjo. Und an 

den Fahrleinen präsentierten sich Netflix, 

Camaro und Nonstop, während Rencard, 

Newton, Haragon und Don Adonis am 

Sonntag noch unter dem Springsattel zum 

Einsatz kamen. "So ein Wochenende zu pla-

nen, ist eine Herausforderung", erklärte der 

Verantwortliche Roger Balz.

Die Nummer Eins an den Fahrleinen
Seitens Fahrprüfungen, wo es etliche 

Hengste zu bewundern gab, war eine 

Zunahme der Nennungen zu vermelden, 

vor allem bei den vier- und fünfjährigen 

Pferden, da zeichnete sich ein Feld mit über 

30 Teilnehmenden ab. Schön natürlich, 

dass etliche Elite-Fahrer am Start waren, so 

durfte Marcel Luder aus Oftringen begrüsst 

werden und ebenso die Nummer 1 der 

Weltrangliste und Royal Windsor Horse 

Show Sieger Mario Gandolfo. Im Vorjahr 

gelang es Mario Gandolfo, alle drei Promo-

tions-Prüfungen für sich zu entscheiden. 

Auch dieses Jahr zeigte er sich souverän 

an den Fahrleinen und es gingen zwei Siege 

und zwei dritte Ränge auf sein Konto. Auf-

fällig und positiv die Tatsache, dass neue 

und auch junge Gesichter auf dem Kutsch-

bock auszumachen waren, der Nachwuchs 

steckt also nicht nur in den Startlöchern, 

er ist schon mittendrin im Geschehen. 

Dem OK-Präsidenten fiel auf, dass gleich 

mehrmals Mängel auftraten bei den Pfer-

depass-Kontrollen: "Eigentlich sollte es den 

Pferdebesitzern hinlänglich bekannt sein, 

in welchen zeitlichen Abständen ein Pferd 

geimpft werden soll, aber das ist scheinbar 

nicht überall der Fall. Und die Regeln sind 

klar, wenn diese nicht eingehalten werden, 

muss mit Konsequenzen, sprich einer 

Disqualifizierung und Auflagen zur neuen 

Grundimmunisierung gerechnet werden".

Aus allen Gegenden der Schweiz angereist
Dass viele Jurassier den Weg nach Balsthal 

gefunden haben, war nicht zu überhören 

und freute das OK natürlich. Auch sonst 

waren die Teilnehmenden aus etlichen 

Teilen der Schweiz ins zentral gelegene 

Balsthal gereist, um die Vielfältigkeit der 

Schweizer Rasse unter Beweis zu stellen. 

Gewohnt informativ gestalteten sich die 

Speaker-Durchsagen, denn Roland Baum-

gartner wusste über jedes Pferd etwas zu 

berichten, ob das nun das Resultat eines 

Hengstes am Stationstest war oder die 

Erfolge an Fahrturnieren der letzte Jahre, 

dem Dressur-Sieg von gestern oder eine 

aussergewöhnliche Abstammung. In den 

Spring-Prüfungen hätte es noch freie Start-

plätze gegeben. Grund dafür war sicher 

auch die Tatsache, dass am selben Tag 

deren drei Springen für Freiberger stattfan-

den. Die Teilnehmenden profitierten von 

idealen Bedingungen und es konnten sechs 

Sieger-Sträusse in den drei Kategorien FM1 

bis FM3 vergeben werden. Das bewährte 

und langjährige OK zieht am selben Strick 

und die Helfer können aus den eigenen 

Le jeune Mathias Wüthrich de Rubigen a obtenu la cinquième place avec Happyman BW en Promotion Attelage FM 2, photo de Karin Rohrer.

Der junge Mathias Wüthrich aus Rubigen holte mit Happyman BW den fünften Rang im Promotion Fahren FM 2, Bild von Karin Rohrer.
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Reihen eruiert werden, was bei einem vier-

tägigen Gross-Anlass nicht selbstverständ-

lich ist. Und trotz der erst gerade stattge-

fundenen grossen Gewerbeausstellung in 

Balsthal, durften die Falkensteiner auf treue 

und grosszügige Sponsoren zurückgreifen, 

damit der Gabentisch ein schönes Bild 

hergab.

Dreijährige Pferde auf dem Prüfstand
Der Feldtest konnte zahlenmässig im 

ähnlichen Rahmen durchgeführt werden, 

schlossen doch 27 Youngsters erfolgreich 

ab. Auffällig wenig Genossenschafts-

Mitglieder stellten ihre Dreijährigen vor, 

was aber eigentlich einen erfreulichen 

Hintergrund hatte, wie der Geschäftsfüh-

rer der PZG Falkenstein erläuterte: «Viele 

Nachkommen des Genossenschafts-

Hengstes Never BW konnten bereits im 

Fohlen-Alter verkauft werden und so 

haben unsere Züchter weniger Jungpferde 

aufgezogen und entsprechend mehr Aus-

wärtige waren am diesjährigen Feldtest am 

Start.» Gewohnt alle Hände voll zu tun hatte 

Lokalmatador Heinz Mägli, der mit seiner 

Familie gleich mehrere Jungpferde präsen-

tierte und auch gleich den Sieger stellte. 

Der typvolle Wallach Hari sieht seinem 

Vater Hiro, ebenfalls im Besitz von Heinz 

Mägli, unglaublich ähnlich und hat sicher-

lich auch dessen Gangqualitäten geerbt. 

Denn er schloss mit den Exterieurnoten 

9/8/8 ab und hatte im Reiten und Fahren 

keine Note unter einer Acht, was zum Top-

Resultat von 8.6 führte. Die zwei anderen 

Podestplätze gingen an Germain Hulmann 

aus Montmelon mit Bagheera (Hayden 

PBM) und Genossenschaftsmitglied Sandra 

Ritter aus Matzendorf mit Neo BB (Never 

BW). Der zweite Jahrgang von ‘Never BW’, 

dem Falkensteiner Genossenschaftshengst, 

präsentierte sich dieses Jahr auf dem Platz 

und es waren vier Nachkommen am Start, 

alle unter den ersten 13 rangiert.

Text: Karin Rohrer

Bildquellen: Karin Rohrer, Brigitte Gfeller

Le vainqueur du test en terrain Hari (Hiro) de Heinz Mägli de Mümliswil a convaincu par ses excellentes allures et ses notes de l'extérieur de 9/8/8, photo d'Yvonne Wyss.

Feldtest-Sieger Hari (Hiro) von Heinz Mägli aus Mümliswil überzeugte mit viel Gang und den Exterieurnoten 9/8/8, Bild von Yvonne Wyss.
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Six juges au total
En ce qui concerne les juges, Vincent 

Monin (juge fédéral) et Claude Hennin-

Claude (juge cantonale) étaient appointés 

à l’évaluation du modèle et des allures en 

extérieur.

L’épreuve sous la selle était sous la respon-

sabilité d’Inès Lamon. En ce qui concerne 

l’attelage, Frédéric Erard était pour sa part 

responsable de la mise en limonière. Fredi 

Kramer jugeait quant à lui la partie attelage. 

Enfin, Hans Schwab, assurait la fonction de 

secrétaire de concours.

Le coup double d’Equidor Sàrl
Au premier rang, nous trouvons Namiro du 

Largin, un hongre par Nitard du Mécolis/Leo-

nardo appartenant à Pascal Schwytzer, pro-

priétaire de la société Equidor Sàrl. Si Namiro 

n’a certes pas terminé au premier rang du 

test au linéaire, ce dernier a tout simplement 

pulvérisé ses autres concurrents avec une 

moyenne de 8,7 à l’attelage, ainsi que de 

8,8 à l’équitation. Rappelons que ce der-

nier a été mené à l’attelage par Mario Gan-

dolfo, numéro un mondial de sa discipline 

au moment du test. « Namiro est un cheval 

bien typé franches-montagnes qui dispose 

de bonnes aptitudes au pas et au 

trot ainsi qu’une motivation à toute 

épreuve », lance le meneur ajoulot.

Au deuxième rang, nous trouvons 

le compère de Namiro, Haribo du 

Largin par Houston/L’As de Cœur, 

comme pour Lamiro lui aussi pro-

priété de Pascal Schwytzer. Contrai-

rement à son acolyte, Haribo se pare 

des lauriers de la victoire en ce qui 

concerne son rang au linéaire avec 

une moyenne de 7,66 ! « C’est une 

grande fierté pour moi de voir deux 

chevaux issus de mon élevage ter-

miner aux premières places. Comme 

pour Namiro, l’on peut voir que 

Haribo apprécie le travail », explique 

son propriétaire Pascal Schwytzer.

Sur la troisième marche du podium se 

dresse Enjoy de la Taraude, par Var-

tan/Noctambus, propriété de Marylise 

Heusler de Vendlincourt, qui termine 

son test en terrain avec des notes de 

7,66 (co-vainqueur du linéaire avec 

Haribo du Largin). Enjoy de la Taraude 

obtientra aussi les moyennes de 8,28 à l’atte-

lage mais verra son classement pénalisé par 

une moyenne de de 7,8 à l’équitation.

En ce qui concerne la première jument, 

cette dernière répond au nom de Finja 

(Don Vomero HRE/Harquis et est la pro-

priété d’Elise Panizza et Cyril Vallat. Cette 

jument, née le 2 avril 2020, obtient les 

moyennes de 8 au linéaire, 8,28 à l’atte-

lage ainsi que 7,2 à l’équitation, ce qui la 

classe au 6e rang.

Pour les amoureux de statistiques 
En termes de statistiques, la taille moyenne 

des 26 participants était de 156 centimètres 

au garrot. Le partage juments/hongres est de 

37% de juments pour 63% d’hongres. Les 

candidats de la liste des participants prove-

naient majoritairement d’Ajoie, mais certains 

participants du canton des Grisons et d’Al-

sace figuraient sur la liste de départs. Pro-

chain événement organisé par le Syndicat 

chevalin d’Ajoie, le concours des poulains 

qui aura lieu le vendredi 18 août à Rocourt 

et le samedi 19 août 2023 à Damvant.

Texte et photos : Arnaud Juillard

C’est avec des conditions optimales que s’est tenu le Test en terrain du Mont de Coeuve, le 

deuxième organisé cette année par le Syndicat chevalin d’Ajoie. Cette rencontre attendue par 

un bon nombre d’éleveurs permet de valoriser le travail accompli sur leurs chevaux durant le 

long hiver de cette année.

Des conditions optimales pour la tenue  
du test en terrain du Mont de Coeuve

RÉGIONS

Namiro du Largin (Nitard du Mécolis/Leonardo), ici attelé par Mario Gandolfo, se parera des lauriers de la victoire avec notamment une 

moyenne de 8,7 à l’attelage. / Namiro du Largin (Nitard du Mécolis/Leonardo), hier gefahren von Mario Gandolfo, schmückt sich mit 

den Lorbeeren des Sieges, insbesondere mit einem Durchschnitt von 8,7 im Gespannfahren. 

Hanja vom Kappensand, ici montée par Carola Spring, terminera au 12e rang 

avec une moyenne de 7,3 à l’équitation. / Hanja vom Kappensand hier gerit-

ten von Carola Spring kommt mit einem Durchschnitt von 7,3 den 12. Platz.
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REGIONEN

Optimale Bedingungen für die Durchführung 
des Feldtests auf dem Mont de Coeuve
Bei optimalen Bedingungen fand der Feldtest auf dem Mont de Coeuve statt, der zweite, der 

dieses Jahr von der Genossenschaft Ajoie organisiert wurde. Dieses von vielen Züchtern 

erwartete Treffen ermöglicht es, die Arbeit, die während des langen Winters mit ihren Pferden 

geleistet wurde, zur Geltung zu bringen.

Insgesamt sechs Richter
Was die Richter betrifft, so waren Vincent 

Monin (Bundesrichter) und Claude Hennin-

Claude (kantonale Richterin) für die Bewer-

tung der Modelle und Gänge im Freien 

abgestellt. 

Für die Prüfung unter dem Sattel war 

Inès Lamon zuständig. Beim Fahren war 

Frédéric Erard für das Einspannen zustän-

dig. Fredi Kramer richtete das Fahren und 

Hans Schwab fungierte als Schausekretär. 

Der Doppelsieg von Equidor Sàrl
Der erste Platz ging an Namiro du Lar-

gin, einen Wallach von Nitard du Mécolis/

Leonardo, der Pascal Schwytzer gehört, 

dem Besitzer der Firma Equidor Sàrl. Zwar 

belegte Namiro nicht den ersten Platz in 

der Linearen Beschreibung, aber mit einem 

Durchschnitt von 8,7 beim Fahren und 8,8 

beim Reiten hat er seine Konkurrenz gross-

artig überholt. Namiro wurde von Mario 

Gandolfo gefahren, der zum Zeitpunkt des 

Tests die Nummer eins der Welt in seiner 

Disziplin war. "Namiro ist ein typisches 

Freiberger Pferd, das über gute Fähigkeiten 

im Schritt und Trab sowie über eine hohe 

Motivation verfügt", so der Ajoie-Fahrer. 

Auf dem zweiten Platz landete Namiros 

Partner Haribo du Largin von Houston/L'As 

de Coeur, wie Lamiro ebenfalls im Besitz 

von Pascal Schwytzer. Im Gegensatz zu 

seinen Kumpanen konnte sich Haribo mit 

den Lorbeeren des Sieges schmücken, 

da er einem Durchschnitt für die Lineare 

Beschreibung von 7,66 belegte! "Es macht 

mich sehr stolz, dass zwei Pferde aus mei-

ner Zucht auf den ersten Plätzen landen. 

Wie bei Namiro kann man sehen, dass 

Haribo die Arbeit schätzt", erklärte sein 

Besitzer Pascal Schwytzer. 

Auf dem dritten Podestplatz stand Enjoy 

de la Taraude von Vartan/Noctambus, im 

Besitz von Marylise Heusler aus Vendlin-

court, die ihren Feldtest mit einer Note von 

7,66 beendete (Co-Siegerin des Linears 

mit Haribo du Largin). Enjoy de la Taraude 

erreichte auch einen Durchschnitt von 8,28 

im Fahren, aber ihre Platzierung wurde 

durch einen Durchschnitt von 7,8 beim 

Reiten beeinträchtigt.

Die erste Stute heisst Finja (Don Vomero 

HRE/Harquis) und ist im Besitz von Elise 

Panizza und Cyril Vallat. Die am 2. April 

2020 geborene Stute hat einen Durch-

schnitt von 8 in der Linearen Beschreibung 

und 8,28 im Fahren sowie 7,2 im Reiten 

und belegt damit den 6. Rang.

Für die Liebhaber von Statistiken 
Was die Statistik betrifft, so betrug die 

durchschnittliche Grösse der 26 Teilneh-

mer 156 Zentimeter Widerristhöhe. Die 

Aufteilung Stute/Wallach betrug 37% Stu-

ten zu 63% Wallache. Die meisten Kan-

didaten auf der Teilnehmerliste kamen 

aus der Ajoie, aber auch einige Teilneh-

mer aus dem Kanton Graubünden und 

dem Elsass standen auf der Startliste. 

Die nächste Veranstaltung, die von der 

Genossenschaft Ajoie organisiert wird, 

ist die Fohlenschau, die am Freitag, den 

18. August in Rocourt und am Sams-

tag, den 19. August 2023 in Damvant 

stattfinden wird. 

Text und Fotos: Arnaud Juillard

Osmose de la Burgis (Etendard du Clos Virat/Don Fenaco), ici 

montée par Laura Odiet, terminera au neuvième rang avec une 

moyenne de 7,4 à l’équitation. / Osmose de la Burgis (Etendard du 

Clos Virat/Don Fenaco), hier geritten von Laura Odiet, belegte den 

neunten Platz mit einer Durchschnittsnote von 7,4 beim Reiten.

Raise me up des Brussattes, propriété de Robin Lajeanne (Limoncello/Don Fenaco), ici attelé par Serge Heusler, terminera au 13e rang 

avec une moyenne de 8,1 à l’attelage. / Raise me up des Brussattes, im Besitz von Robin Lajeanne (Limoncello/Don Fenaco) hier mit 

Serge Heusler, ist auf dem 13. Platz mit einem Durchschnitt von 8,1 beim Fahren. 
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Roland Stadelmann a grandi sur le Hin-

terstalden à Wiggen, qui fait partie de la 

commune d'Escholzmatt-Marbach dans le 

district d'Entlebuch. Même si, suite à des 

changements professionnels de son père, 

il a vécu onze ans de son enfance à Obfel-

den, il a conservé le dialecte lucernois de 

manière évidente. Son grand-père avait 

des franches-montagnes qu'il utilisait pour 

les travaux agricoles et, très tôt, Roland l'a 

aidé à les former pour l'épreuve d'attelage : 

« Lorsque mon grand-père n'a plus voulu 

assumer seul la responsabilité des chevaux, 

j'ai repris ses deux juments d'élevage Nora 

et Leyla en 1991 ». Roland Stadelmann a 

posé la première pierre de son élevage en 

2004, lorsqu'il a acheté la pouliche Elena 

(Elogeur/Camus) : « J'ai visité le concours de 

poulains à Gettnau et Elena était placée tout 

au fond du rappel. Un petit garçon menait 

la pouliche, il est tombé et la pouliche a 

attendu patiemment qu'il se relève. J'ai 

été fasciné par le caractère d'Elena et je 

l'ai achetée deux semaines plus tard, je l'ai 

formée et j'ai commencé à faire de l'élevage 

avec ce cheval de cœur ».

Cheval de caractère Elena
Elena a eu dix poulains, qui vivent 

aujourd'hui entre autres au Canada, en 

Belgique et en Allemagne, et Roland Sta-

delmann est encore en contact avec la 

plupart des propriétaires. Le dernier pou-

lain d'Elena, une pouliche alezane nommée 

Happy VH (Haragon), a obtenu 9/7/8 lors 

du concours de poulains de Schüpfheim en 

2019 et a remporté le rappel des pouliches, 

tandis que le deuxième poulain de Roland 

Stadelmann, Easy VH (Envol), était en tête 

de la catégorie des poulains mâles avec les 

notes 8/8/8. L'éleveur a gardé Happy VH, 

qui a maintenant quatre ans : « Elena a un 

caractère absolument parfait, j'aimerais dire 

1000%, car elle pouvait être utilisée pour 

les gymkhanas comme pour le débardage, 

elle a toujours été une poulinière fiable et 

profite maintenant de ses vieux jours ». En 

2006, Roland Stadelmann a acheté Nadin 

Le cœur de Roland Stadelmann bat pour l'élevage de la race suisse, car le franches-montagnes 

était et reste sa passion. C'est ainsi qu'au cours des 12 dernières années, il a passé une 

grande partie de son temps libre sur les terrains de concours en tant qu'expert de la race. 

Même s'il a quitté cette fonction au printemps, il reste à la disposition de la FSFM et reste 

également actif en tant qu'éleveur.

Franches-Montagnes un jour,  
Franches-Montagnes toujours

Roland Stadelmann avec ses juments Elena et Nadin, photo de l'Entlebucher Anzeiger. / Roland Stadelmann mit seinen Stuten Elena und Nadin, Foto von Entlebucher Anzeiger.

MON FM ET MOI
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(Néco/Cajoleur), alors âgée de six mois, qui 

est également devenue une excellente pou-

linière et a donné 13 poulains à l'éleveur. 

« Nadin est extrêmement sage, mais peut-

être un peu plus fougueuse qu'Elena. Elle a 

été utilisée pour l'équitation et l'attelage, elle 

a été vice-championne suisse de gymkhana 

en 2009 ».

Il fallait un cheval gris
Halena vom Meierhof (Haragon/Don Ovan) 

a été achetée par Roland Stadelmann 

comme poulain de Luzia et Otto Portmann 

de Sigigen. « J'espérais qu'il s'agisse d'un 

cheval gris et je n'ai pas été déçu », sou-

rit l'éleveur. Lors du concours de poulains 

de Schüpfheim, Halena vom Meierhof 

s'est classée cinquième et trois ans plus 

tard, elle a remporté le test en terrain de 

Schüpfheim avec les notes 9/8/8. Elle fait 

le bonheur de son propriétaire et s'avère 

être une poulinière attentionnée, elle a eu 

son premier poulain. Pour cet homme de 47 

ans, le choix de l'étalon pour ses juments 

est très important. Il regarde ce qui va bien 

avec ses juments, les allures peuvent éven-

tuellement être améliorées et il aimerait en 

fait avoir des alezans. Mais parfois, il en 

va autrement et actuellement, il a "alezan, 

bai et gris" dans son écurie. Ces dernières 

années, Roland Stadelmann a sailli avec 

Haragon, Envol, Elfique, Hannibal vom 

Meierhof, Cash ou Novac vom Meierhof. 

Pour Roland Stadelmann, il n'a jamais été 

question d'une autre race de chevaux, car 

pour lui, l'ensemble est parfait, avec un 

tempérament calme, un bon caractère et 

une conformation harmonieuse : « Parfois, 

on en attend trop et même un étalon ou une 

jument de haut niveau peut donner nais-

sance à un poulain moyen. Il n'y a pas de 

certitudes dans l'élevage et c'est justement 

ce qui le rend passionnant, sinon ce serait 

simple et ennuyeux ».

Plein d'élan pour le syndicat
« J'ai beaucoup appris de mon grand-père, 

surtout dans le maniement du cheval, 

grâce au calme qu'il dégageait. Le stress 

n'apporte rien, c'est un principe que j'ai 

définitivement retenu de lui. Mon grand-

père m'a toujours soutenu, même lorsqu'il 

n'était pas tout à fait d'accord avec la voie 

que j'avais choisie. Il a toujours été mon 

modèle et j'ai pu apprendre de lui beau-

coup de choses, puisqu'il a été juge can-

tonal lors de nombreux concours de pou-

lains », se souvient Roland Stadelmann, qui 

travaille comme chef de département dans 

une entreprise d'électro-industrie et qui 

est gérant du syndicat PZG Amt Entlebuch 

depuis 2009 : « Le syndicat me tient à 

cœur, et même tout l'élevage ici dans l'Ent-

lebuch. C'est passionnant de suivre l'his-

toire, d'organiser les concours de poulains 

et les tests en terrain ». Il connaît presque 

tous les éleveurs des environs, son réseau 

est vaste, notamment grâce à sa fonction 

de longue date au sein du conseil d'admi-

nistration de l'assurance cheval de l'Office 

de Trachselwald et auparavant en tant 

qu'estimateur. Il y a 12 ans, Roland Stadel-

mann a été élu juge de race pour la FSFM 

et était alors de loin le plus jeune expert. Il 

avait déjà suivi le cours "Modèle et allures" 

quelques années auparavant, simplement 

pour lui-même et parce qu'il le trouvait très  

instructif.

De belles expériences en tant que juge 
de race
« J'ai rencontré des gens formidables, j'ai 

beaucoup appris et j'ai vu de très beaux 

chevaux. J'ai vécu de nombreuses expé-

riences particulières en Suisse et à l'étran-

ger, comme le fait que nous n'ayons pas pu 

nous rendre à Zernez à cause de la neige. 

Et lors de mon premier test en terrain, il 

y avait 70 chevaux à juger, un vrai défi. 

La rencontre des juges tous les ans dans 

une autre région était un moment fort et 

de bonnes relations se sont créées au fil 

des ans avec d'autres juges et les éleveurs. 

Il y a bien sûr eu des recours ou des diver-

gences d'opinion, mais toujours de manière 

décente et avec le respect mutuel néces-

saire. J'ai toujours essayé de regarder les 

poulains ou les chevaux tels qu'ils sont et 

se présentent devant moi, et non pas qui les 

a élevés ou quel est leur pedigree. Mainte-

nant, les 12 ans sont passés et je n'aurais 

probablement pas démissionné s'il n'y avait 

pas eu la limitation de la durée du mandat ». 

En 2016, Roland Stadelmann a été élu à la 

commission d'élevage et en 2021 au comité 

de la FSFM. Le travail ne lui manque donc 

pas et il trouve ces fonctions extrêmement 

instructives et passionnantes : « Avec le 

franches-montagnes, nous avons un che-

val merveilleux, de A à Z, que demander 

de plus ? A mon avis, il est d'autant plus 

important de travailler ensemble et non 

pas l'un contre l'autre, il devrait toujours 

s'agir de la cause, c'est-à-dire en faveur du 

franches-montagnes ».

Texte : Karin Rohrer

Sources des photos : Karin Rohrer  

& Entlebucher Anzeiger

Roland Stadelmann et ses collègues juges pendant le travail de sélection des étalons à Glovelier en 2020.

Roland Stadelmann und seine Richterkollegen während der Arbeit an der Hengstselektion in Glovelier im Jahr 2020.
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Einmal Freiberger, immer Freiberger
Das Herz von Roland Stadelmann schlägt für die Zucht der Schweizer Rasse, denn Freiberger 

waren und sind seine Leidenschaft. So hat er während der letzten 12 Jahre einen grossen Teil 

seiner Freizeit als Rassen-Experte auf den Schauplätzen verbracht. Auch wenn er dieses Amt 

im Frühling niedergelegt hat, so bleibt er dem SFV erhalten und auch als Züchter bleibt er 

aktiv.

MEIN FREIBERGER UND ICH

Aufgewachsen ist Roland Stadelmann auf 

dem Hinterstalden in Wiggen, was zur 

Gemeinde Escholzmatt-Marbach im Amt 

Entlebuch gehört. Auch wenn er infolge 

beruflicher Veränderungen seines Vaters 

für elf Jahre seiner Kindheit in Obfelden 

wohnte, so hat er den Luzerner Dialekt 

dennoch unüberhörbar beibehalten. Der 

Grossvater hatte Freiberger, die er für 

landwirtschaftliche Arbeiten einsetzte und 

schon früh half Roland ihm bei der Ausbil-

dung der Freiberger für den Fahrtest: "Als 

mein Grossvater die Verantwortung für die 

Pferde nicht mehr alleine tragen wollte, 

habe ich 1991 seine zwei Zuchtstuten Nora 

und Leyla übernommen". Den Grundstein 

für seine Zucht legte Roland Stadelmann 

im Jahr 2004, als er das Stutfohlen Elena 

(Elogeur/Camus) erstand: "Ich besuchte 

die Fohlenschau in Gettnau und Elena war 

zuhinterst im Rappel eingestellt. Ein kleiner 

Bub führte das Fohlen, fiel um und das 

Fohlen wartete geduldig, bis er sich wie-

der aufgerappelt hatte. Mich faszinierte der 

Charakter von Elena und ich kaufte sie zwei 

Wochen später, bildete sie aus und fing an, 

mit diesem Herzenspferd zu züchten".

Charakter-Pferd Elena
Elena hatte zehn Fohlen, welche heute unter 

anderem in Kanada, Belgien und Deutsch-

land leben und Roland Stadelmann hat mit 

den meisten Besitzern noch Kontakt. Das 

letzte Fohlen von Elena, ein Fuchs-Stutfoh-

len namens Happy VH (Haragon), wurde 

2019 an der Fohlenschau in Schüpfheim 

mit 9/7/8 punktiert und gewann den Stuten-

rappel, während Roland Stadelmanns zwei-

tes Fohlen Easy VH (Envol) die Kategorie 

Hengstfohlen mit den Noten 8/8/8 anführte. 

Happy VH hat der Züchter behalten und 

sie ist mittlerweile vier Jahre alt: "Elena ist 

charakterlich absolut top, am liebsten würde 

ich sagen 1000%, denn sie konnte für Gym-

khanas genau so eingesetzt werden wie 

Holzrücken, war immer eine zuverlässige 

Zuchtstute und geniesst nun ihren Lebens-

abend". Im Jahr 2006 hat Roland Stadel-

mann die damals halbjährige Nadin (Néco/

Cajoleur) gekauft und auch aus ihr wurde 

eine hervorragende Zuchtstute, welche 

dem Züchter 13 Fohlen schenkte. "Nadin 

ist überaus brav, aber vielleicht ein bisschen 

temperamentvoller als Elena. Sie wurde für 

Reiten und Fahren eingesetzt, war 2009 

Vize Schweizermeister Gymkhana".

Ein Schimmel sollte es sein
Halena vom Meierhof (Haragon/Don Ovan) 

hat Roland Stadelmann als Fohlen von Luzia 

und Otto Portmann aus Sigigen erstanden. 

"Ich hatte die Hoffnung, dass es ein Schim-

mel wird und wurde nicht endtäuscht", 

schmunzelt der Züchter. An 

der Fohlenschau in Schüpfheim 

holte sich Halena vom Meier-

hof den fünften Rang und drei 

Jahre später gewann sie den 

Feldtest in Schüpfheim mit den 

Noten 9/8/8. Sie macht ihrem 

Besitzer grosse Freude und 

beweist sich als fürsorgliche 

Zuchtstute, hat ihr erstes Foh-

len bei Fuss. Hinsichtlich der 

Hengstauswahl für seine Stuten 

gibt es für den 47-Jährigen viel 

zu beachten. Er schaut, was gut 

zu seinen Stuten passt, allen-

falls kann der Gang verbessert 

werden und er hätte eigentlich 

gerne Füchse. Aber manchmal 

kommt es anders und aktu-

ell hat er "Fuchs, Braun und 

Schimmel" im Stall. Gedeckt hat 

Roland Stadelmann in den letz-

ten Jahren mit Haragon, Envol, 

Elfique, Hannibal vom Meierhof, 

Cash oder Novac vom Meierhof. 

Für Roland Stadelmann kam 

nie eine andere Pferderasse in 

Frage, denn für ihn stimmt das 

Gesamtpaket mit der ruhigen 
Halena vom Meierhof a eu son premier poulain ce printemps et se révèle être une mère attentionnée.

Halena vom Meierhof hat ihr erstes Fohlen bei Fuss diesen Frühling und erweist sich als fürsorgliche Mutter.
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Art, gutem Charakter und harmonischem 

Exterieur: "Manchmal erwartet man zuviel 

und auch aus einem Top Hengst oder einer 

Top Stute kann ein mittelprächtiges Fohlen 

hervorkommen. Es gibt keine Sicherhei-

ten in der Zucht und gerade das macht es 

doch spannend, sonst wäre es einfach und 

langweilig".

Voller Elan für die Genossenschaft
"Von meinem Grossvater habe ich viel 

gelernt, vor allem im Umgang mit dem 

Pferd, durch die Ruhe, die er ausgestrahlt 

hat. Stress bringt nichts, diesen Grund-

satz habe ich definitiv von ihm übernom-

men. Mein Grossvater hat mich immer 

unterstützt, auch wenn er mal nicht ganz 

einverstanden war mit meinem einge-

schlagenen Weg. Er war stets mein Vorbild 

und ich durfte ihm vieles abschauen, war 

er doch als kantonaler Richter an vielen 

Fohlenschaus unterwegs", sinniert Roland 

Stadelmann, welcher als Abteilungsleiter 

in einer Elektro-Industriefirma arbeitet und 

seit 2009 Geschäftsführer der PZG Amt 

Entlebuch ist: "Die Genossenschaft liegt 

mir am Herzen, ja die ganze Zucht hier im 

Entlebuch. Es ist spannend, die Geschichte 

zu verfolgen, die Fohlenschaus und Feld-

tests zu organisieren". Er kennt fast alle 

Züchter der Umgebung, sein Netz ist breit 

gefächert, auch durch sein langjähriges 

Amt im Verwaltungsrat der Pferdeversi-

cherung Amt Trachselwald und vorher als 

Schätzer. Vor 12 Jahren wurde Roland Sta-

delmann als Rassen-Experte für den SFV 

gewählt und war damals mit Abstand der 

jüngste Experte. Den Kurs ‘Modell und 

Gänge’ hatte er schon einige Jahre vorher 

absolviert, einfach nur für sich und weil er 

es sehr lehrreich fand.

Schöne Erlebnisse als Rassenrichter
"Ich habe tolle Leute kennengelernt, durfte 

viel lernen und habe etliche schöne Pferde 

gesehen. Es gab viele spezielle Erlebnisse 

im In- und Ausland, so kamen wir einmal 

nicht mehr nach Zernez infolge Schnee-

fall. Und auf meinem ersten Feldtest-Platz 

waren gleich 70 Pferde zu bewerten, eine 

echte Herausforderung. Das Richter-Treffen 

alle Jahre in einer anderen Gegend war ein 

Höhepunkt und es haben sich über all die 

Jahre gute Kollegschaften mit anderen 

Richtern und den Züchtern ergeben. Sicher 

gab es mal einen Rekurs oder Meinungs-

verschiedenheiten, aber stets anständig 

und mit dem nötigen gegenseitigen Res-

pekt. Ich habe immer versucht, die Fohlen 

oder Pferde anzuschauen, wie sie vor mir 

stehen und sind, und nicht wer sie gezüch-

tet hat oder was für eine Abstammung sie 

haben. Nun sind die 12 Jahre durch und 

ich hätte wohl nicht demissioniert, wenn 

es die Amtszeitbeschränkung nicht gäbe". 

2016 wurde Roland Stadelmann in die 

Zuchtkommission gewählt und 2021 in den 

Vorstand des SFV. Die Arbeit geht ihm also 

nicht aus und er empfindet diese Ämter 

als überaus lehrreich und spannend: "Wir 

haben mit dem Freiberger ein wunderbares 

Pferd, von A bis Z, was will man mehr. Um 

so wichtiger ist es meiner Meinung nach, 

dass man miteinander und nicht gegen-

einander arbeitet, es sollte immer um die 

Sache, sprich zu Gunsten des Freibergers  

gehen".

Text: Karin Rohrer

Bildquellen: Karin Rohrer  

& Entlebucher Anzeiger

En 2019, la pouliche Happy VH (Haragon), qui est aujourd'hui encore la propriété de Roland Stadelmann, a remporté le concours de poulains de Schüpfheim.

2019 gewann Stutfohlen Happy VH (Haragon), welche heute noch im Besitz von Roland Stadelmann ist, an der Fohlenschau in Schüpfheim.

MEIN FREIBERGER UND ICH
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Ce n'est pas le conte de fées "Trois noi-

settes pour Cendrillon", et pourtant c'est le 

début d'une belle histoire que l'on espère 

longue et enrichissante. Le projet a com-

mencé à se dessiner dès 2018. Cependant, 

la pandémie de Covid est arrivée en 2020 et 

l'objectif d'avoir à nouveau une police mon-

tée à Genève a failli passer à la trappe. Mais 

au printemps de cette année, le moment 

était enfin venu. Les cavaliers de la police 

genevoise ont testé neuf chevaux franches-

montagnes déjà présélectionnés auprès de 

vendeurs privés au Haras national suisse à 

Avenches. Sur ces neuf chevaux potentiels, 

après divers exercices et tests, trois ont 

finalement remporté la course et la police 

cantonale genevoise a acheté : Carino (de 

Reto Burkhart, Humlikon/ZH), Donavalon 

(de Laetitia Iseli, Jeuss/FR) et Nirval (d’Equi-

dor Sàrl, Bure/JU). Peu de temps après, les 

trois élus ont pris possession de leur nou-

veau foyer dans un centre équestre situé 

dans un cadre verdoyant près de la ville de 

Genève, à Plan-les-Ouates. Depuis, ils sont 

soigneusement préparés et formés à leurs 

futures tâches au sein de la police montée 

du canton de Genève.

Inauguration au centre équestre
Fin mai, les médias et les officiels ont pu 

faire connaissance avec les beaux chevaux 

franches-montagnes recrutés et constater 

leurs premiers progrès. L'inauguration de la 

police montée a ainsi eu lieu de manière 

très officielle avec des invités du monde 

politique et de la police. Les trois hongres 

étaient au centre de l'attention et ils se sont 

montrés sous leur meilleur jour : d'abord 

attendre en rang devant le public et à côté 

des drapeaux flottants, puis, rester le plus 

calme possible pendant les discours offi-

ciels, et ensuite réaliser une petite démons-

tration d'action des désensibilisations déjà 

apprises. Ni les bouteilles de PET froissées 

au sol, ni les ballons et les rubans en plas-

tique suspendus et flottant au vent, ni la 

grande bascule en bois n'ont eu raison de 

la stabilité des franches-montagnes.

Aucune peur des pétards fumants
Et même la fumée rouge des pétards - une 

première un peu surprenante pour les trois 

quadrupèdes - ne leur a tout au plus attiré 

que des regards curieux et des cous tendus 

vers eux. Elodie, la cavalière de Nirval, âgé 

de quatre ans seulement, se réjouit : « Com-

paré aux deux autres, il est plutôt sensible. 

Je suis donc d'autant plus heureuse qu'il 

nous ait fait confiance et qu'il ait si bien 

Après 150 ans sans police montée dans le canton de Genève, cela va changer ! En effet, le 

canton ressuscite sa police montée et Carino vom Eichhof (Canto von Zälg/Lambado Boy), 

Donavalon von der Fineta (Don Ovan du Clos Virat/Lascar) et Nirval E.L.S. (Nitard du Mécolis/

Coventry), les trois premiers franches-montagnes recrutés, sont de la partie.

Trois franches-montagnes  
pour la police montée de Genève

MON FM ET MOI

Elodie et Nirval. / Elodie und Nirval.



N°258 JUNI 2023    35

Drei Freiberger für die 
berittene Polizei von Genf
Nach 150 Jahren ohne berittene Polizei im Kanton Genf wird sich 

dies in Zukunft ändern. Der Kanton lässt seine berittene Polizei 

wieder auferstehen. Und mit Carino vom Eichhof (Canto von Zälg/

Lambado Boy), Donavalon von der Fineta (Don Ovan du Clos Virat/

Lascar) und Nirval E.L.S. (Nitard du Mécolis/Coventry) sind auch 

die drei ersten rekrutierten Freiberger mit von der Partie.

Es ist nicht das Märchen "Drei Haselnüsse 

für Aschenbrödel", und doch ist es der 

Beginn einer schönen und hoffentlich lang-

fristigen und bereichernden Geschichte. Das 

Projekt begann sich bereits 2018 herauszu-

kristallisieren. Allerdings kam dann 2020 die 

Covidpandemie und fast ging das Ziel, wie-

der eine berittene Polizei in Genf zu haben, 

unter. Doch im Frühjahr dieses Jahres war es 

endlich soweit. Die Reiter der Genfer Polizei 

testeten neun schon vorselektionierte Frei-

berger von privaten Verkäufern im Schweizer 

Nationalgestüt in Avenches. Von diesen neun 

potenziellen Polizeipferden haben nach ver-

schiedenen Übungen und Tests schliesslich 

drei das Rennen gemacht und die Kantons-

polizei Genf kaufte: Carino (von Reto Burk-

hart, Humlikon/ZH), Donavalon (von Laeti-

tia Iseli, Jeuss/FR) und Nirval (von Equidor 

Sàrl, Bure/JU). Nur kurze Zeit später haben 

die drei Auserwählten ihr neues Daheim in 

einem Reitzentrum im Grünen nahe der 

Stadt Genf in Plan-les-Ouates bezogen. Seit-

her werden sie sorgfältig auf ihre zukünftigen 

Aufgaben bei der berittenen Polizei des Kan-

tons Genf vorbereitet und ausgebildet.

maîtrisé ces tâches», explique-t-elle. Appa-

remment, il est calme lors des promenades 

et dans la circulation, mais il est parfois un 

peu inquiet et excité dans le manège. Son 

collègue du même âge, l'alezan Carino, est 

en revanche le calme incarné et le montre. 

«Pour son jeune âge, il est plutôt mûr et 

intrépide et se tient fermement les quatre 

pattes sur le sol », raconte son cavalier 

Philippe.

Sérénité, réflexion et gentillesse
Donavalon, le joli bai, a sept ans et a montré 

toute sa sérénité sur la grande bascule en 

bois. Marcher d'un pas tranquille et bien 

droit jusqu'au centre, puis s'arrêter un ins-

tant, s'équilibrer et continuer prudemment 

pas à pas jusqu'à ce que la bascule cède et 

bascule. Ne pas s'effrayer ni s'enfuir. «Nous 

travaillons tous les jours avec les chevaux. 

Cela doit être un jeu pour eux et leur procu-

rer aussi du plaisir », explique sa cavalière 

Joëlle, qui le félicite largement une fois le 

travail terminé.

L'hiver dernier, des franches-montagnes 

avaient déjà participé à la grande course 

de l'Escalade de Genève. Mais cela n'aurait 

pas été l'événement décisif. «Nous avons 

opté pour le franches-montagnes car cette 

race suisse unique nous a été chaude-

ment recommandée par l'Armée suisse 

pour nos tâches », explique 

non sans fierté le lieutenant 

Fabrice Tomasini. N'étant pas 

(encore) un homme de cheval 

lui-même, il semble très séduit 

par les franches-montagnes, 

intelligents et fascinants. Ce 

qui n'est pas fait peut encore 

être fait.

Des rencontres qui 
ralentissent
Et il n'est pas le seul à s'en-

thousiasmer. Elodie raconte 

en souriant : « Lorsque nous 

faisons un tour dans le quartier 

avec ces trois-là, il arrive qu'une 

voiture s'arrête et que la per-

sonne nous prenne en photo 

ou nous filme ». L’écho dans 

la population est très positif et 

les rencontres sont empreintes 

de gentillesse, d'ouverture et d'intérêt. 

« L'objectif est de pouvoir former quatre 

- dans le meilleur des cas six - franches-

montagnes dans les années à venir pour 

des interventions, que ce soit pour des 

patrouilles ou également pour des inter-

ventions lors de manifestations dans tout 

le canton», ajoute le lieutenant Tomasini. 

«Nous sommes la seule police montée de 

Suisse qui sera engagée à 100% avec ses 

propres franches-montagnes ». Et si l'on 

regarde les trois hongres dans les yeux, on 

ne peut s'empêcher de penser qu'ils sont 

conscients de l'importance de leur tâche et 

qu'ils apprécient littéralement leur mission 

ainsi que l'attention qui leur est portée.

Texte et photos : Nicole Basieux

La gérante de la Fédération suisse du franches-montagnes, Pauline 

Queloz, a servi d'intermédiaire entre la police montée de Genève 

et les vendeurs potentiels (derrière Nirval, devant Donavalon).

Die Geschäftsführerin des Schweizer Freibergerverbands, Pauline 

Queloz, fungierte als Vermittlerin zwischen der berittenen Polizei Genf 

und den potenziellen Verkäufern (hinten Nirval, vorne Donavalon). 

Elodie et Nirval dans le quadrilatère des bouteilles en pet.

Elodie und Nirval im Petflaschen-Viereck.

MON FM ET MOI
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MEIN FREIBERGER UND ICH

Einweihung im Reitzentrum
Ende Mai konnten die Medien und die Offi-

ziellen die bildhübschen, rekrutierten Frei-

berger kennenlernen und sich von deren 

ersten Fortschritten überzeugen. So fand 

die Einweihung der berittenen Polizei ganz 

offiziell mit geladenen Gästen aus Politik 

und Polizei statt. Die drei Wallache stan-

den im Mittelpunkt und sie zeigten sich 

von ihrer besten Seite: Erst in Reih und 

Glied vor Publikum und neben wehenden 

Fahnen warten und möglichst ruhig stehen 

während der offiziellen Reden, dann die 

kleine Action-Vorführung der bereits erlern-

ten Desensibilisierungen auf dem Reitplatz. 

Weder die zerknautschten Petflaschen am 

Boden, noch aufgehängte und im Wind 

flatternde Ballons und Plastikbänder oder 

die grosse Holzwippe konnten den stand-

festen Freibergern etwas anhaben.

Keine Angst vor Rauchpetarden
Und sogar der rote Rauch von Petarden – 

eine etwas überraschende Premiere für die 

drei Vierbeiner – entlockte ihnen höchstens 

neugierige Blicke und entgegengestreckte 

Hälse. Die Reiterin Elodie vom erst vierjäh-

rigen Nirval freut sich: "Er ist im Vergleich 

zu den beiden anderen eher ein Sensibel-

chen. Darum bin ich umso glücklicher, dass 

er uns vertraut und diese Aufgaben so gut 

gemeistert hat", erklärt sie. Anscheinend sei 

er bei Ausritten und im Verkehr die Ruhe 

selbst, jedoch auf dem Reitplatz manchmal 

ein wenig unsicher und aufgeregt. Sein 

gleichaltriger Kollege, der Fuchs Carino, 

hingegen, ist die Ruhe selbst und strahlt 

dies auch aus. "Für sein noch junges Alter 

ist er ziemlich reif und furchtlos und steht 

mit allen vieren fest auf dem Boden", erzählt 

sein Reiter Philippe. 

Gelassen, überlegt und freundlich
Donavalon, der hübsche Braune, ist sieben 

Jahre alt und zeigte seine ganze Gelassen-

heit auf der grossen Holzwippe. Im ruhigen 

Schritt und schön geradegerichtet bis zur 

Mitte gehen, dann kurz anhalten, ausba-

lancieren und vorsichtig Schritt für Schritt 

weiter, bis die Wippe nachgibt und kippt. 

Kein Erschrecken und kein Flüchten. «Wir 

arbeiten täglich mit den Pferden. Es soll für 

sie ein Spiel sein und ihnen auch Freude 

bereiten», sagt seine Reiterin Joëlle und lobt 

ihn nach erledigter Arbeit ausgiebig. 

Im letzten Winter waren bereits Freiber-

ger im Einsatz an der grossen Laufveran-

staltung "Escalade de Genève". Dies wäre 

aber nicht der ausschlaggebende Anlass 

gewesen. "Wir haben uns für den Freiber-

ger entschieden, da uns diese einzigartige 

Schweizer Rasse von der Schweizer Armee 

wärmstens für unsere Aufgaben empfohlen 

wurde", erklärt Leutnant Fabrice Tomasini 

nicht ohne Stolz. Selber (noch) kein Rösse-

ler scheint er sehr angetan von den intelli-

genten und faszinierenden Freibergern. Was 

nicht ist, kann ja noch werden.

Entschleunigende Begegnungen
Und nicht nur er schwärmt. Elodie erzählt 

lächelnd: "Wenn wir hier im Quartier mit 

den dreien eine Runde drehen, dann 

kommt es schon mal vor, dass ein Auto 

anhält und die Person uns fotografiert oder 

filmt". Die Resonanz in der Bevölkerung 

sei sehr positiv und die Begegnungen sind 

von Freundlichkeit, Offenheit und Interesse 

geprägt. "Ziel ist es, dass wir in den kom-

menden Jahren vier – im besten Falle sechs 

– Freiberger für Einsätze, sei es für Patrouil-

len oder auch für Einsätze an Veranstaltun-

gen im ganzen Kanton ausbilden können", 

ergänzt Leutnant Tomasini. "Wir sind die 

einzige berittene Polizei in der Schweiz, 

die zu 100% mit ihren eigenen Freibergern 

im Einsatz sein wird". Und schaut man 

den drei Wallachen in die Augen, so wird 

man den Eindruck nicht los, dass sie um 

die Wichtigkeit ihrer Aufgabe wissen und 

die Aufgabe wie auch die Aufmerksamkeit 

regelrecht geniessen.

Text und Fotos: Nicole Basieux

Joëlle et Donavalon. / Joëlle und Donavalon.
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Du moto-cross au monde du cheval
Matthieu Gay-Perret, paysagiste de métier, 

évolue dans le monde du moto-cross 

quand il se découvre une autre passion : 

l’équitation. Il croise la route de Vandale 

en 2011, cheval qui était âgé de 3 ans à 

cette époque. « Lorsque je me suis mis à la 

recherche d’un cheval, je suis allé en voir 

plusieurs, de tous niveaux d’expérience. 

Mais c’est avec Vandale que j’ai eu le plus 

d’atomes crochus ! », se souvient Matthieu.

Il faut dire qu’à ce moment-là, le jeune che-

val n’en était qu’au début de son débourrage 

et Matthieu n’avait qu’une dizaine d’heures 

de cours d’équitation dans les jambes. « Je 

savais juste me tenir à cheval ! ». Et malgré 

leurs petites maladresses, ce fut le début 

d’une grande complicité.

Ils ont fait la découverte du TREC par le 

biais d’amis et cette discipline leur réussit ! 

« Le FM m’a été conseillé par mon entou-

rage. Ce sont des chevaux très polyvalents 

et porteurs. Ce cheval me correspond bien 

dans son caractère gentil et dans son éner-

gie au travail. », nous confie Matthieu. 

Vandale est issu de l’élevage de Tremalla, à 

Tatroz, dans le canton de Fribourg.

Le TREC, une discipline complète  
et variée !
La deuxième épreuve est la « Maîtrise des 

Allures » ou MA. Ici, les allures naturelles 

ainsi que les capacités en dressage des 

chevaux sont jugées sur une piste d’env. 

100m de long. L’aller se fait au galop, le plus 

lentement possible. Puis, le retour s’effec-

tue au pas, le plus rapidement possible. Il 

est important ici de garder sa monture la 

plus droite possible, sans faire de rupture 

d’allures sous peine de perdre des points.

La troisième épreuve se nomme PTV, ce 

qui vaut pour « Parcours en Terrain Varié ». 

Le cavalier et son cheval évoluent sur un 

parcours fait d’obstacles naturels. Ces dis-

positifs représentent des choses que nous 

pouvons rencontrer lors de randonnées, 

par exemple : troncs d’arbres, portails, 

passages de branches basses, fossés, 

etc... Les concurrents doivent effectuer 

l’ensemble du parcours dans un temps 

imparti. Des notes sont attribuées par des 

juges. Ceux-ci évaluent le style et l’efficacité 

des duos cavaliers/chevaux en fonction des 

différents niveaux de difficulté.

Bien que la polyvalence de nos chevaux franches-montagnes soit connue et dépasse les 

frontières helvétiques depuis déjà bien longtemps, nous allons vous raconter l’histoire d’un 

FM et de son propriétaire qui sortent du lot : Vandale de Tremalla (Van Gogh / Calif) et son 

propriétaire Matthieu Gay-Perret. Le duo vit en France, en Haute-Savoie, et ils ont décroché 

ensemble le titre de champions du monde de TREC (Techniques de Randonnée Équestre de 

Compétition) l’été passé à Lamotte-Beuvron, en France.

De la découverte de la passion  
aux championnats du monde !

Franchissement d’obstacles fixes lors du parcours en terrain varié (PTV), Championnats du Monde 2022.

Überwindung von festen Hindernissen beim Parcours in abwechslungsreichem Gelände (PTV), Weltmeisterschaft 2022.
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« Les compétitions riment toujours avec 

plaisir et amitié. Ce sont de belles ren-

contres, une entre-aide toujours présente 

et un vrai plaisir de voyager. C’est vraiment 

des vacances pour tout le monde malgré 

la compétition ! Cela nous permet aussi de 

participer à des compétitions en Suisse ou 

en Allemagne», selon Matthieu.

Un titre qui récompense les dix dernières 
années de travail
Le chemin parcouru par Vandale et son cava-

lier est impressionnant. En effet, ce sont énor-

mément d’heures d’entraînement durant les 

dix dernières années qui ont amené le duo 

sur la première marche du podium en 2022. 

Ce n’est seulement qu’après une saison 

dans les « Amateur Elite » que Matthieu 

entend parler du fait que les Championnats 

du Monde se dérouleraient en France en 

2022. Mais les places se méritent ! Ce ne 

sont que 12 places qui ont été misent en 

jeu pour les Français. Matthieu et Vandale 

se sont alors montrés très présents tout au 

long de la saison et les résultats ont suivi. 

Ils ont réalisé quelques beaux podiums 

sur le circuit de Coupe de France dans la 

catégorie «Amateur Elite» et ont d’ailleurs 

remporté la Coupe de France 2022 !

Ce n’est qu’un mois avant les Champion-

nats du Monde que la nouvelle tombe : Ils 

sont retenus pour faire partie de l’équipe 

de France ! 

L’aventure continue alors à Lamotte-Beu-

vron, dans le département du Loir-et-Cher. 

Matthieu, accompagné de sa compagne 

Laetitia, et Vandale sont arrivés sur place 

remplis d’enthousiasme. En effet, rien que 

de pouvoir participer à une compétition telle 

que celle-là était un plaisir.

A l’issue de la 1re épreuve, le POR, le duo 

est sorti en tête du classement provisoire 

avec 5 points d’avance sur l’Italie. Même 

si ce résultat a été accueilli avec joie, il a 

soudain donné tout une autre tournure aux 

évènements. Matthieu s’est alors rendu 

compte à ce moment-là qu’il pouvait aspi-

rer au titre. «Participer à ce Championnat 

était déjà une victoire pour nous ! Mais 

nous avons su gérer la pression jusqu’au 

bout. Nous avons repris 6 points sur l’Italie 

après la 2e épreuve MA, puis 2 points au 

dernier PTV. Nous avons donc remporté 

le titre de Champion du Monde avec 13 

points d’avance sur l’Italie qui a gardé sa 

2e place !», se souvient le champion.

Matthieu nous décrit la race des Franches-

Montagnes comme de vrais couteaux 

suisses : «Ce sont des chevaux capables 

de tout faire ! ». Entre les entraînements et 

les compétitions de TREC, on peut croiser 

Matthieu et Vandale dans des concours de 

cross, ou encore pratiquant le ski-joëring en 

hiver. Pour les objectifs 2023: Ils tenteront 

d’obtenir un titre lors des Championnats de 

France et continueront de voyager pour le 

Championnat Suisse et celui d’Allemagne. 

Nous leur souhaitons plein succès !

Photos : Justine Glatz et sources privées

Texte : Justine Glatz

Vandale (Van Gogh / Calif) et Matthieu Gay-Perret, parfaitement à l’aise dans cette discipline.

Vandale (Van Gogh / Calif) und Matthieu Gay-Perret, die sich in dieser Disziplin pudelwohl fühlen.
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Von der Entdeckung der Leidenschaft 
bis zur Weltmeisterschaft!
Obwohl die Vielseitigkeit unserer Freibergerpferde schon schon seit sehr langer Zeit bekannt 

ist und über die helvetischen Grenzen hinausgeht, wollen wir Ihnen die Geschichte eines 

Freibergers und seines Besitzers erzählen, die aus der Masse herausstrichen: Vandale de 

Tremalla (Van Gogh /Calif) und sein Besitzer Matthieu Gay-Perret. Das Duo lebt in Frankreich, 

in der Haute-Savoie, und sie haben letzten Sommer im französischen Lamotte-Beuvron 

gemeinsam den Weltmeistertitel im TREC (Techniques de Randonnée Équestre de Compétition) 

errungen.

Vom Motocross in die Welt der Pferde
Matthieu Gay-Perret, von Beruf Land-

schaftsgärtner, bewegte sich in der Welt 

des Moto-Cross, als er eine andere Lei-

denschaft entdeckte: das Reiten. Im Jahr 

2011 kreuzt er den Weg von Vandale, 

Pferd, das zu dieser Zeit drei Jahre alt war. 

"Als ich mich auf die Suche nach einem 

Pferd machte, suchte ich mehrere Pferde 

mit unterschiedlichen Erfahrungsstufen 

auf. Aber mit Vandale hatte ich die meis-

ten Übereinstimmungen", erinnert sich 

Matthieu. 

Man muss dazu sagen, dass das junge 

Pferd zu diesem Zeitpunkt gerade erst 

angeritten wurde und Matthieu nur etwa 

zehn Stunden Reitunterricht in den Bei-

nen hatte. "Ich wusste nur, wie man sich 

beim Reiten verhält", und trotz ihrer kleinen 

Ungeschicklichkeiten war dies der Beginn 

einer grossen Freundschaft.

Über Freunde lernten sie TREC kennen, 

eine Disziplin, die ihnen gut gefiel. "Der FM 

wurde mir von meinen Freunden empfohlen. 
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Es sind sehr vielseitige und tragende Pferde. 

Dieses Pferd passt mit seinem freundlichen 

Charakter und seiner Energie bei der Arbeit 

gut zu mir", sagte Matthieu. 

Vandale stammt aus der Zucht von Tremalla 

in Tatroz im Kanton Freiburg. 

TREC, eine umfassende  
und abwechslungsreiche Disziplin!
Das TREC besteht aus drei verschiedenen 

Prüfungen. Die erste heisst Orientierungsritt 

(POR Parcours d’Orientation et de Régu-

larité), das bedeutet Orientierungs- und 

Regelmässigkeitsritt. Bei dieser Prüfung 

erhalten die Teilnehmer eine Strecke von 

bis zu 40 km und kopieren diese auf eine 

leere Karte. Ziel ist es, die Strecke so gleich-

mässig wie möglich zu bewältigen. Auf der 

Strecke sind Kontrollpunkte verteilt, an 

denen überprüft wird, wann die Teilnehmer 

ankommen und ob der eingeschlagene Weg 

korrekt ist.

Die zweite Prüfung ist die Rittigkeitsprü-

fung, das heisst Beherrschung der Gänge 

oder MA (Maîtrise des Allures). Hier wer-

den die natürlichen Gangarten sowie die 

Dressurfähigkeiten der Pferde auf einer ca. 

100m langen Bahn beurteilt. Der Hinweg 

erfolgt im Galopp, so langsam wie möglich. 

Danach erfolgt der Rückweg im Schritt, 

so schnell wie möglich. Hier ist es wichtig, 

dass du dein Pferd so gerade wie möglich 

hältst und keinen Tempoabfall machst, da 

du sonst Punkte verlierst. 

Die dritte Prüfung ist der Geländeritt ( PTV 

Parcours en terrain varié, was für Parcours 

in abwechslungsreichem Gelände steht). 

Der Reiter und sein Pferd bewegen sich 

auf einem Parcours, der aus natürlichen 

Hindernissen besteht. Diese Vorrichtungen 

stellen Dinge dar, denen wir beim Wandern 

begegnen können, z. B. Baumstämme, 

Tore, Durchqueren von niedrigen Ästen, 

Gräben usw. Die Teilnehmer müssen den 

gesamten Parcours in einer bestimmten Zeit 

absolvieren. Die Noten werden von Richtern 

vergeben. Die Richter bewerten den Stil 

und die Effizienz der Reiter-Pferd-Duos in 

den verschiedenen Schwierigkeitsgraden.

"Die Wettkämpfe sind immer mit Spass und 

Freundschaft verbunden. Es sind schöne 

Begegnungen, man hilft sich gegensei-

tig und es macht Spass zu reisen. Es ist 

wirklich ein Urlaub für alle, trotz der Wett-

kämpfe! So können wir auch an Wettbewer-

ben in der Schweiz oder in Deutschland 

teilnehmen", sagt Matthieu. 

Ein Titel als Belohnung für die Arbeit  
der letzten zehn Jahre
Der Weg, den Vandale und sein Reiter 

zurückgelegt haben, ist beeindruckend. 

In den letzten zehn Jahren hat das Duo 

unzählige Stunden trainiert, um 2022 ganz 

oben auf dem Siegertreppchen zu stehen. 

Erst nach einer Saison bei den "Amateure 

Elite" hörte Matthieu, dass die Weltmeis-

terschaften 2022 in Frankreich stattfinden 

würden. Aber die Plätze muss man sich 

verdienen! Es wur-

den nur 12 Plätze 

für die Franzosen 

ausgelost. Matthieu 

und Vandale zeig-

ten sich die ganze 

Saison über sehr 

präsent, und die 

Ergebnisse folgten 

sofort. Sie erreich-

ten einige Podium-

splätze beim Coupe 

de France in der 

Kategorie "Amateur 

Elite" und gewan-

nen den Coupe de 

France 2022!

Erst einen Monat 

vor den Weltmeis-

terschaften kam 

die Nachricht, dass 

sie in die französische Nationalmannschaft 

aufgenommen wurden! 

Das Abenteuer ging dann in Lamotte-Beuv-

ron, im Département Loir-et-Cher, weiter. 

Matthieu, seine Partnerin Laetitia und Van-

dale kamen voller Begeisterung an. Schon 

allein die Teilnahme an einem Wettbewerb 

wie diesem ist eine unglaubliche Erfahrung.

Nach der ersten Prüfung, der POR, führte 

das Duo die vorläufige Rangliste mit fünf 

Punkten Vorsprung vor Italien an. Auch 

wenn dieses Ergebnis mit Freude aufge-

nommen wurde, gab es plötzlich den Ereig-

nissen eine andere Wendung. Matthieu 

wurde klar, dass er den Titel anstreben 

konnte. "Die Teilnahme an dieser Meister-

schaft war schon ein Sieg für uns! Aber wir 

haben den Druck bis zum Schluss gemeis-

tert. Nach der zweiten Prüfung, der MA hat-

ten wir 6 Punkte Vorsprung auf Italien, dann 

2 Punkte beim letzten PTV. Wir gewannen 

also den Weltmeistertitel mit 13 Punkten 

Vorsprung vor Italien, das seinen zweiten 

Platz behielt", erinnerte sich der Champion. 

Matthieu beschreibt die Rasse der Frei-

berger als ein "echtes Schweizer Taschen-

messer": "Es sind Pferde, die alles können!" 

Zwischen dem Training und den TREC-

Wettkämpfen kann man Matthieu und 

Vandale auch bei Cross-Wettkämpfen oder 

im Winter beim Ski-Joëring antreffen. Ziele 

für 2023: Sie werden versuchen, bei den 

französischen Meisterschaften einen Titel 

zu erringen, und weiter zu den Schweizer 

und deutschen Meisterschaften reisen. Wir 

wünschen ihnen viel Erfolg dabei!

Text: Karin Rohrer

Bildquellen: Karin Rohrer  

& Entlebucher Anzeiger

Vandale de Tremalla, Mathieu Gay-Perret et sa compagne Laetitia Katzendorf.

Vandale de Tremalla, Mathieu Gay-Perret und seine Partnerin Laetitia Katzendorf.

La joie et l’émotion se lisent sur les visages, ils sont Champions du Monde !

Die Freude und die Emotionen sind auf den Gesichtern abzulesen, sie sind Weltmeister!

MEIN FREIBERGER UND ICH



HYPONA-Energy
Richtige Energie für Sportpferde
Weniger Stärke
Mehr Fett und Faser
Optimale Verdaulichkeit

hypona.ch

L‘énergie idéale pour les 
chevaux de sport 
Moins d‘amidon
Plus de matières grasses und 
fibres brutes
Digestibilité optimale
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